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Briand und Laval in Berlin .

Die deutsch - französischen Verhandlungen .
Die Ankunft des französischen Ministerpräsidenten

Laval und des Außenministers Briand gestaltete sich zu

einer eindrucksvollen Kundgebung für den Frieden und

die deutsch - französische Verständigung .

Schon um 8 Uhr am Sonntagmorgen war der Platz vor dem

Bahnhof Friedrichstraße von einer ständig wachsenden Menschen -
menge umsäumt , die um * 69 Uhr nach Tausenden zählte . Auf der

Reise entstand in Hannooer wegen eines Maschinendesekts ein halb -

stündiger Aufenthall : der Exprehzug holte aber diesen Zelloerlust
bis auf drei Minuten wieder ein .

Auf dem Bahnhof Charlottenburg waren der französische
Botschafter Francois - Poncet und der deutsche Botschafter in Paris ,
von Hoesch , zugestiegen , um die Gäste zu begrüßen . Auf dem

Ankunftsbahnhof erwarteten Reichskanzler Dr . Brüning , Außen -

minister Dr . C u r t i u s , die Staatssekretäre Dr . Pünder , v. Bülow

Jßaval ( link » ) und 3 $ riand

» eigen » Ich auf dem äSalkon de » Stotel Jtdlon

und Dr . Weißmann ( für Preußen ) und weitere Vertreter der Reichs -

kanzlei und des Auswärtigen Amtes , sowie die Mitglieder der

französischen Botschaft und des Generalkonsulats , «ine Abordnung
der Berliner französischen Kolonie die Minister . Die Polizei hat die

notwendigen Absperrungen unauffällig gestaltet . Die Regie inner -

halb des Bahnhofs klappte weniger gut .
Nach der Begrüßung aus dem Bahnsteig wurden die französischen

Staatsmänner , in deren Begleitung sich die Herren vom Quai

d' Orsay , Berthelot , Monier , Loger , und Hesnard von der Botschaft

befanden , nach dem Vorplatz geführt . In dem Augenblick , als sie
mit Brüning und Curtius aus dem Bahnhof traten , setzten viel -

tausendstimmige Rufe ein :

„ Es lebe der Frieden , es lebe die deutsch - französische ver -

siändigung , vivo la paix ! "

Laoal und besonders Briand wurden , als sie durch Schwenken
des Hutes und Winken mit der Hand für die freundlich « Be -

willkommnung dankten , herzlich akklamiert . Vor allem Briand war

durch den herzlichen Empfang tief gerührt . Als wieder einmal
die Hochrufe auf den Frieden besonders stürmisch erschollen , wandten

sich die französischen Staatsmänner zum Reichskanzler , um die Be -

deutung dieser Friedenskundgebung zu unterstreichen . Nachdem sich
die Gäste den Photographen gestellt hallen , fuhren sie unter neuen

Zurufen der Massen , die teilweise die Absperrung spontan durch -
brachen , in Begleitung der deutschen Minister durch die Neustädtische
Kirchstraße über die Linden nach dem Hotel Adlon . Genau
10 Minuten nach der Ankunft trafen die französischen Staatsmänner
hier ein . Auch da hallen sich zur Begrüßung , die durch prächtiges
Herbstwetter begünstigt war , Tausend « eingefunden . Vom Dach d« s

Die Hamburger Wahlen
Zuwachs der Radikalen — Sozialdemokratie bleibt stärkste Partei

Hamburg , 28 . September .
Da » vorläufige amtliche Ergebnis der Hamburger

Dsirgerfchaftswahlen gibt folgendes Bild :

Bllrgerschaltswahl
IS. Z. 28 Mandate

2 « « 5Sozialdemokraten 214 509

Kommunisten . . . 108 018

DJlVp

. . . . .

Staalsparlei . . .
Deutsche volksparlel
wlrtfchaflsporlei .
Zlallonalfozlalisten .

Zentrum . . . .
Bolksrechlsparlel .
Ehrlstl - Soz . voltsd .

Relchalagswahl
14. S. SO

240 984
135 279

31 376
64129
69149
16 910

144684
10 980

1956
11968

46 ( 60)
114 257 35 ( 27)

43 209 94 048 9 ( 22)
07 088 87 553 14 ( 21)
30 920 85 507 7 ( 20)
1137 3 20136 2 ( 4)

202 405 14 760 43 ( 3)
10 794 9 402 2 ( 2)

115 « 5 609 — ( 1)
10874 — 2 ( —)

Die Wahlbeteiligung betrug 83 Proz .

Zu dem Ausgang der Wahlen wird uns aus Homburg
geschrieben :

Di « Hamburger Wahl hat die Erwartungen des demo -

kretischen und freiheitlichen Deutschland nicht erfüllt . Di «

Verzweiflungsstmnnung , die die Votsmassen angesichts der drohenden
Winternot packt , hat die Stimmen der Vernunft erdrückt . Das Bild

des 27. September 1931 ist leider kein besseres als das des 14. Sep -
tember 1930 . Auch die Hamburger Bürgerschastswahl ist eine

Katastrophenwahl und ihre wirtschaftlichen und politischen
Folgen für Hamburg sind dabei — obgleich sie nicht unterschätzt
werden sollen — nicht einmal das Schlimmste . Ernster und gefähr -
sicher werden die politischen und psychologischen Aus -

Wirkungen auf das Reich sein .
Die Nazis haben ihre Stimmenzahl vom September 1930 noch

um fast 58 000 , das sind rund 40 Proz . , steigern können . Das

Bürgertum , das sich noch vor wenigen Iahren in seiner Mehr -
hell um die Mlltelparteien scharte , ist abgewandert zu den

Nazi » . Nur die Staatspartei hat relativ günstig abgeschnitten .
Die Kommunisten haben 33 000 Stimmen oder 25 Proz . gewonnen .

Di « Sozialdemokratie hat gegenüber September 1930
rund 26 000 Stimmen verloren . Gegenüber der letzten Bürgerschasts -
mahl im Februar 1928 beträgt der Verlust etwa 40 000 Stimmen .

Mit einem Verlust von 14 Mandaten kehrt sie in die neue

Bürgerschaft zurück . Das Ist ein empfindlicher Verlust , aber die

Sozialdemokratie hat das ' Recht und die Pflicht , auf die furchtbare

Zerstörung des wirtschaftlichen und damit politrsch - sozialen Gefüges

zu verweisen .
Die W i r t s ch a f t s k r i se und ihre Zuspitzung durch die

Katastrophenpolitit von rechts und links sowie die wirtschaftlich

unsinnige Politik der Reichsregierung , die die W e l t h a f e n st a d t

besonders hart getroffen hat , haben auch die Hamburger

Bevölkerung im llefsten aufgewühlt .
Das Arbeitslosenheer ist gewachsen , kleine und mitllere

Existenzen sind vernichtet , Not , Elend und Verzweiflung haben

Tausende von Menschen ergriffen . Es ist kennzeichnend , daß in

der Wahlagitation sowohl der Nationalsozialisten als auch der

Kommunisten , die sich ausschließlich gegen die Sozial -

demotratie richtet », nicht so sehr die homburgifchen als vielmehr

die allgemeinen reichspolitischen Verhältnisse im Vordergrund standen .

Daß sich trotzdem fast 215 000 Männer und Frauen in Hamburg zur

Sozialdemokratie bekannt haben , ist nicht nur ein Erfolg des

Apparates , sondern eine Manifestation fest verankerter sozialdemo -

kratischer Gesinnung , ist ein Erfolg einer jahrzehntelangen politischen
Arbeit . Die Sozialdemokratie hat sich auch in Haniburg als der

Wall erwiesen , der allein gegenüber den andrängenden Fluten
eines verbrecherischen Radikalismus standhält .

Die Regierungsverhältnisse sind durch den Slusgang

der Hamburger Wahl höchst verworren geworden . Kommunisten ,

Nationalsozialisten und Deutschnationale haben die Mehrheit der

Sitze inne , so daß der gegenwärtige Senat , der aus Sozialdemokra -

ten , Staatsparteilern , Volksparteilern ( einschließlich Zentrum ) besteht ,
kein « Mehrheit mehr in der Bürgerschaft hat . Es kann also jederzeit

gestürzt werden . Aber da die Opposition nicht in der Lage ist , sich

zu einer Regierungsbildung zusammenzufinden , und dan andererseits

auch die bürgerlichen Parteien keine Mehrheit haben .

ist ein ungeklärter Zustand eingetreten . Wahrscheinlich konnnt auch
in Hamburg , was schon in Sachsen und Bayern seit
Monaten besteht : eine an sich gestürzte Regierung muß als g e -

fchäftsführende Regierung weiteramtieren .

Adlon wehten die Trikolore und die Reichsfahne . Kurz nachdem
Briand das Hotel betreten hatte , zeigte er sich am Fenster .
Hunderte von Menschen durchbrachen den Polizeikordon . Der Zuruf :
„ Geben Sie der Well den Friedenl * fand tausendstimmigen Wider¬
hall . Auch als Laoal auf dem Balkon erschien , wurde ihm eine
Ovation gebracht .

Di « Hochrufe aus die Gäste wurde » immer wieder durch
stürmische Kundgebungen für den Frieden übertönt .

Während Laval mit dem Taschentuch winkte , grüßte Briand durch
Händewinken und nahm durch Händeklatschen an dieser Kundgebung
teil . Di « Franzosen waren durch die Fülle der spontanen Kund -
gedungen sichtlich bewegt und überrascht .

E » gehört schon eine starke Portion Uebelwollens dazu , die
Demonstration für den Frieden bei der Ankunft der französischen
Gäste als eine — künstliche Mache hinzustellen . Einem Montags -
blott Hugenbergs blieb das vorbehallen . Wer die Kundgebung mit -
erlebt hat . der spürte , daß vor dem Bahnhof und vor dem
Hotel Adlon

eiu spoutaner Masienwllle , der Frieden und deuksch - französische
Verständigung verlangt .

zum Ausdruck kam . Hieran wird auch die Sabotage durch die

Hugenberg - Presse nichts ändern .
*

Den von Charlollenburg nach der Friedrichstraße Fahrenden
bot sich eine Stunde vor Eintreffen des Nordexpreß das ungewohnte
Bild einer besonderen Sicherung der Bahnanlagen .
Unter den Brückenbogen und in den Stadtbahnhöfen patrouillierten
Schupodoppelposten . Der Bahnkörper wurde von Bahnschutzbeamten
abgegangen .

Zwischen der französischen Botschaft und dem Hotel Adlon rasen
Sekretäre hin und her . Pressephotographen stehen auf dem Anstand .
Die französische Kolonie Berlins ist auf den Beinen . Ueberall hört
man ihre melodische Sprache auf dem Pariser Platz und in der

Wilhelmstraße . Niemand weiß , welches Programm der Aufenthalt
nimmt . Gerüchte schwirren herum . An der Neuen Wache steht ein
Tonfilmauto und wartet aus die fremden Staatsmänner . Sie wollen
den unbekannten Soldaten des großen Krieges ehren . Man wartet .
Briand hat inzwischen «inen anderen Toten geehrt . Auf dem Luisen -
städtischen Kirchhof legt er

auf dem Grabe Slresemanns einen Kranz mit weißen
Chrysanthemen und blauweißroler Schleife

nieder . Ueberall , wo Briand erscheint , wird er herzlich begrüßt .
Bis spät in die Nacht stehen Menschen vor dem Hotel Adlon .

Laval an die presse .
Am Vormittag äußerte sich Laoal vor den Presievertretern dahin ,

daß der Berliner Besuch ein wichtiges Datum in der Geschichte der

deutsch . französischen Beziehungen darstelle . Zweck und Ziel der Reise
sei, für die gegenseitigen Beziehungen eine bessere Zukunft
vorzubereiten .

Am Nachmlltag begannen in dem Kongreßsaal des alten Reichs -
kanzlerhauses die Besprechungen . Sie sind durch lange diplomatische
Verhandlungen vorbereitet worden . Die einzusetzende deutsch -
französische Kommission wird den Austrag erhalten , ernsthaft und
ohne Verschleppung bestimmte wirtschaftspolitische Lösungen zu
suchen , um die deutsch - französische Zusammenarbeit in die Wirklichkeit
überzuführen .

Im einzelnen werden Fragen des Verkehrs , des Handels , der

gegenselligen finanziellen und iuduftrielle » Beteilignpg an



Unternehmungen und vor allem auch txis Reparations -
Problem und die Sachlieferungen erörtert . Das Wirtschafts -
komitee soll abwechselnd in Paris und Berlin tagen ; auch Vertreter
der Gewerkschaften sollen ihm angehören .

Beim Abendessen im Kreise . der Reichsregierung wurden von
Persönlichkeiten der Privatwirtschaft und des öffentlichen Lebens

offizielle Trinksprüche
gehalten . Der Reichskanzler führte u. a. aus :

„ In dieser sorgenvollen Zeit ist längst die Erkenntnis
Allgemeingut geworden , daß Europa nur durch zielbewußte und
verständnisvolle Zusammenarbeit aller Nationen , nur
durch schnelle und gegenseitige Hilfe vor dem schlimmsten Elend und
dauerndem Zusammenbruch gerettet werden kann . Eine wirklich
ausgeglichene und sruchtbare Arbeit unter den Völkern Europas
erscheint aber erst an dem Tage gesichert , wo

bei den beiden großen Nachbarvölkern Deutschland und Arank -
reich das vergangene seelisch überwunden

ist und der Blick sich gemeinsam der Zukunft zuwendet . Die
Erinnerungen an die Vergangenheit dürfen kein Hindernis sein , aus
der Erkenntnis die notwendigen Folgen zu ziehen , daß eine deutsch -

Der Besuch .

„ Merkwürdig , genau der gleiche Ruf , den wir in

Paris gehört haben . "

französische Zusammenarbeit unentbehrlich ist , wenn die Wirtschasts -
ordnung Europas und der Welt von dem sie bedrohenden Zu -
sammenbruch gerettet werden soll . "

Ministerpräsident Laval

dankte zunächst für den freundlichen Empfang zugleich im Namen
Briands und erinnerte daran , daß zum ersten Male seit mehr als
50 Jahren ( Berliner Kongreß 1878 ) ein französischer Minister in

onitlichcr Eigenschaft an dieser Stelle erscheint . Laval fuhr fort :

„ Wir sind nach Berlin gekommen mit den gleichen Bestrebungen .
von denen der Herr Reichskanzler gesprochen hat . Wir haben nicht
nur einen Akt der Höflichkeit vollziehen wollen . Die
wirtschaftliche Lage der Welt erfordert von allen Staatsmännern eine
An st r engung des guten Willens und der Zusammen -
arbeit Das Beispiel , das Deutschland und Frankreich in dieser
Hinsicht geben können , muß den günstigsten Einsluß ausüben . Wir
werden versuchen ,

zwischen den beiden Völkern eine engere Zusammenarbeit und
vertrauensvolle Beziehungen

herzustellen . Wir hoffen , daß aus unseren Besprechungen mit den
deutschen Minister » , deren Weitblick wir bereits Gelegenheit hatten ,
zu würdigen , nicht nur ein ständiger Organismus , sondern auch eine
Methode hervorgehen , aus denen sich sehr bald vollständige ,
praktische Resultate ergeben werden . "

Als Laval und Briand nachher in ihr Hotel zurückkehrten ,
wurde » ihnen vor und in dem Hause wiederum Ovationen

dargebracht .
*

Die große Auslandspresse , besonders auch die Pariser ,

verzeichnet den französischen Ministerbesuch in Berlin als ein

wahrhaft historisches Ereignis , von dem die schwer leidende Welt

die Anbahnung einer Besserung hoffnungsvoll erwarte ; nur einige

Pariser Nationalistenblätter machen eine Ausnahme .

Besuch beim Reichspräsidenten .
Die französischen Staatsmänner statteten heute vormittag dem

Reichspräsidenten den angekündigten Besuch ab . Bor dem Palais

hatten sich schon vor 10 Uhr viele Schaulustige angesammelt .
Im Vorgarten hatten sich die Kameraleute aufgebaut . Kurz

vor %11 Uhr fuhr der große Wagen des französischen Botschafters
vor . Der Doppelposten der Reichswehr präsen -
t i c r t e und von Botschafter Francois - Poncet geleitet , stiegen
Laval und Briand die Stufen zum Portal hinauf , wo sie

Staatssekretär Dr . Meißner cmpsing und sie dann in den großen

Audienzsaal führte . Der Besuch bei Hindenburg dauerte knapp
eine Viertelstunde . Dann kehrten Laval und Briand ,

nachdem sie sich am Portal noch geduldig den Filmleuten gestellt

hatten , ins Hotel Adlon zurück , wo sie, ebenso wie vorher in der

Wilhelmstraße , von zahlreichen Schaulustigen lebhast begrüßt
wurden .

Eine seltsame Begebenheit .
Als die offizielle Gruppe mit Briand und Francois - Poncet an

der Spitze dem Ausgang des Luisenstädtischen Friedhofs zustrebte ,
crcignetc sich durch ei » seltsames Zusammentreffen eine nur von de »

wenigsten bemerkte tragikomische Begebenheit : vor dieser Gruppe
schritt eine Frau in tiefer Trauerkleidung , auf zwei
junge Leute gestützt , die aber noch langsamer ging als Briand und

sein Gefolge , so daß der Abstand zwischen beiden immer ge -
r i n g e r wurde . Am Wegrand hatte sich etwa ein Dutzend von

jungen Leuten mit Hakenkreuzen und Stahlhelmab -
zeichen aufgestellt , die beim Herannahen der Frau in Trauerkleidung
den Arm zum Faschistengruß emporhoben , während ihr «
beiden jungen Begleiter diesen Gruß in gleicher Weise erwiderten .

Schließlich war der Abstand so gering , daß es buchstäblich so schien ,

Verhandlungen im Ruhrbergbau
Beisitzer durch Notverordnung

Bochum , 28 . September . ( Eigenbericht . )
Der Reichspräsident hat heute vormittag für den Tariskonslikt

im Ruhrbergbau eine Notverordnung erlassen , die dem

Schlichter für Westfalen für die Findung eines Schiedsspruches
wieder zwei Beisitzer gibt , wie es schon einmal im Zanuar

durch Notverordnung geschehen war . Als Beisitzer fungieren diesmal

Regierungspräsident Dr . Bergemann - Düsseldorf ( 5pD . ) und

der Beigeordnete Dr . B r a g a r d - Wuppertal ( Zentrum ) .
heute nachmittag wird der Schlichler das laufende ver -

fahren zu Ende bringen . Da hier ein Ergebnis nicht zu
erwarten ist , beginnen am Dienstag früh um 10 Uhr die

neuen Verhandlungen mit den Beisitzern , die sich wohl schon deshalb

schwierig gestallen werden , da den Beisitzern erst Einblick in die

Materie gegeben werden muß .
Essen , S8. September .

Besondere Bedeutung wird der ebenfalls für Montag «in -

berufenen außerordentlichen Generaloer sammlung
des Zechenverbandes beigemessen .

Angesichts der Ungewißheit über die Maßnahmen der Regie -

rung , vor allem auch hinsichtlich der durch den Pfundrückgang ge -
stärkten englischen Konkurrenz , hört man verschiedentlich die Auf -
fassung , die Lösung des Konflikts durch eine kurzfristige Tarif -
Verlängerung etwa um einen Monat zu vertagen .
Eine solche Absicht dürfte aber kaum die Zustinmmng des Zechen -

Verbandes finden , der unter Hinweis auf die katastrophale Lage im

Ruhrbergbau die Notwendigkeit einer Selbstkostensenkung

( Worunter auf dieser Seite lediglich ein weiterer Lohndruck

zu verstehen ist . D. Red . ) stärker den » je betont .

Revierkonferenz der Bergarbeiter .
Bochum , 28. September .

'

Eine Ruhrrevierkonferenz des Verbandes der Bergbauindustric -
arbeiter Deutschlands wurde hier am Sonntag abgehalten . Im

Mittelpunkt der Erörterung stand der schwebende Tariskonslikt im

Ruhrbcrgbau . Die Bemühungen der Bergarbeitcrverbände sind vor

allem darauf gerichtet , eine Verkürzung der Arbeitszeit zu erreichen .

Im Bergbau sind heute 184 000 Bergarbeiter weniger beschäftigt
als 1313 , aber in der gleichen Zeit ist der Schichtfördcranteil um

S6 Proz . gestiegen .
Die Forderung der Unternehmer nach einem 12prozentigen

Lohnabbau sei entschieden abzulehnen .
In der anschließenden Aussprache wurde die Haltung der Ber -

bandsvertreter einmütig gutgeheißen .
In einer einstimmig angenommenen Entschließung heißt

es , daß die Reichsregierung angesichts des droheuden Not -

winters die Verkürzung der Arbeitszeit gesetzlich an -

ordnen müsse , wenn die Unternehmer weiter aus ihrem ablehnenden

Standpunkte verharren .

als werde ausgerechnet Briand von 5) itlerjünglingen mit dem

Faschistengruß geehrt .
Der Zufall hatte es nämlich gewollt , daß die M u t t e r des

kürzlich von den Kommunisten erschossenen SA . - Manncs T h i e l s ch,
der auf dem gleichen Friedhof in der Bergmanchtraße beigesetzt
wurde wie Stresemann , das Grab ihres Sohnes besucht izatte . Die
Kameraden des Erschossenen hatten sich bei dieser Gelegenheit eben -

salls dort eingefunden , natürlich ohne von dem bis zuletzt gehen » -
gehaltenen Bestich Briands etwas zu wissen . Als die Hakenkreuster
unmittelbar danach Briand erblickten , waren sie sichtlich übcrrrscht ,
verhielten sich jedoch durchaus korrekt . Am Ausgang des Fried -
Hofes , wo sich inzwischen «ine größere Menschenmenge angesaminlt
hatte , wurde Briand lebhaft begrüßt . Schon während

Striand am Grabe Slrefemanns
Xfnks der neue SBotg &tafler grancols 3 >oneel der einen Strauß

niederlegt

feines Ganges durch den Friedhof und während der kurzen Kranz -
niederlegungszeremonie hatten alle Anwesenden das Haupt e n t -
b l ö ß t und die Schutzpolizisten mit militärischem Gruß still -
gestanden .

Sozialisten und Kartellbildung .
Paris , 28 . September .

Auf einer sozialistischen Veranstaltung in Montlu ? on erklärte
Leon Blum zu der Reise der Minister nach Berlin , die sran -
zösische sozialistische Partei könne Kartellbildungen nur in -
soweit unterstützen , als diese Kartelle für die produktiven
Dolksklossen die gegenwärtigen Löhne und ihre
Kaufkraft sowie die Organisation der Produktion und
des Warenaustausches aufrechterhalte .

Oingeldey stürzt Brüning .
Er will mit Hitler Gefchäste machen — troh Hamburg !

Darmstadk . 28. September . ( Eigenbericht . )
Am Sonntag gab der Führer der Deutschen Dolksportei

Dingcldey vor den Vertrauensleuten der Volkspartei aus

Hessen , Hessen - Nasiau , Baden und der Pfalz eine Darstellung der

politischen Lage Deutschlands . Von besonderem Interesse waren

seine Ausführungen über die bisherige und die zukünftige
Stellung seiner Partei zum Kabinett Brüning .
Man habe Brüning Vollmachten gegeben , wie sie vor ihm noch kein

Kanzler besessen habe . Die Deutsche Volkspartci habe bis zur Ver -

tagung des Reichstags zur Seite gestanden in der Erwartung , daß er

seine Erkenntnisse in die Tat umsetzen werde . Brüning habe aber "

von den ihm gegebenen Freiheiten nicht nach dem Wunsch der

Volkspartei Gebrauch gemacht . Was er jetzt tue oder laste , bleibe

weit hinter den berechtigten sachlichen Erwartungen zurück . Tat¬

sache sei , daß das Vertrauen zu Brüning in weitesten

Kreisen dahingeschwunden sei . Nichts wirke in einer Zeit
der Ratlosigkeit verhängnisvoller und revolutionierender als das

Gefühl , ohne Führer zu fein . Ein großes Reformprogramm
für den kommenden Winter wäre nicht durch eine Regierung durch -

zuführen , die auf so schwacher Basis wie die jetzige steht . Das sei

auch die Auffassung des Auslandes . Er als Parteiführer habe die

Verpflichtung , von sich aus alle Möglichkeiten einer Regierungs -

erweiterung zu prüfen und deshalb sei es selbstverständlich , daß er

auch an der Millionen bewegung des National - '

s o z i a l i s m u s nicht vorübergehen konnte . Der Kanzler habe

die Verpflichtung , allen Parteiführern ein sachliches Pro -

g r a m m vorzulegen und die Frage an sie zu richten , ob sie dafür

die Verantwortung übernehmen könnten .

Die Ausführungen Dingeldeys wurden mit lebhaftem Beifall

aufgenommen . Ihm wurde das Vertrauen der Versammlung ein -

stimmig ausgesprochen .

Die ( Kinheii der Partei .
Otto Wels : Die Sozialdemokratte ist keine Zwangs -

gemeinschast !

Nordhausen . 27 . September . ( Eigenbericht . )

Der Parteivorsitzende Otto Wels sprach hier am Sonntag an -

läßlich des 2Sjährigen Jubiläums der „ Nordhaufener Volkszeitung "
über die weltpolitische und innenpolitische Lage .
Wels befaßte sich bei dieser Gelegenheit auch mit den jüngsten Vor -

gängen in der Partei . Er führte dazu aus : „ Die Sozialdemo -
kratie ist ein unzer st örbarer Block , der nur von innen

heraus zersprengt werden könnte . Darauf stützen sich von

jeher die Hoffnung unserer Gegner . Die Hoffnung auf die Spal¬

tung kehrt in der bürgerlichen Prest « seit Iahren immer wieder ,

nachdem unter ganz anderen Verhältnissen dieselbe in der Kriegszeit
einmal zur Tatsache wurde . Niemals war die Partei innerlich ge¬

schlossener als jetzt . Die Sozialdemokratische Partei ist keine

Zwangsgemeinschast . Freiwillig ist der Zutritt zu ihr .
Aus freiem Willen kann jeder aus ihr scheiden , der mit ihr in

Grundsatz und Taktik nicht mehr übereinzustimmen glaubt . Inner -

halb der selbstgegebenen Gesetze aber herrscht in ihr weitestgehende

Meinungsfreiheit . Das Gebot der Freiwilligkeit bei Ein -

tritt und Austritt schließt in sich die Freiwilligkeit der Unter -

ordnung unter die Beschlüss . e der Mehrheit . Ohne

diese Unterordnung lebt nur die Diktatur . Diese ist der Tod jeder
Demokratie . Klar und eindeutig ist der Beschluß des Padteiauc -

fchustes zu den jüngsten Borgängen innerhalb der Partei . Der

Parteivorstond vollführt den Willen der Partei , nach -
dem der Parteitag in Leipzig klar feinen Willen zum Ausdrück ge -
bracht hat . Nichts wird ihn davon abhalten , danach zu handeln . "

( Stürmischer Beifall . ) _

Mugzeugabsturz in ©Malen .

Maschine zerschellt . - Pilot durch Fallschirm gerettet .

lieber dem Alugplah Staaken stürzte heule vormillag
die Maschine „Ii d e t 12a D 1372 " aus fast 1000 Meter höhe
ab und zerschellte . Der Pilot tonnte sich durch Fallschirmabsprung
retten .

Das Flugzeug gehört dem Reichsverband der deutschen Luft -
fahrtindustrie . Gegen klO Uhr war der Ingenieur Gerhard Voß
allein zu einem Kunstllbungsslug gestartet . Voß befand sich schon
geraume Zeit in der Luft und schraubte seinen Apparat auf etwa
1000 Meter Höhe , um eine schwierige Uebung auszuführen . Plötzlich
stellte f i ch die M a s 6) i n e st c i l und sauste in die

Tiefe . Glücklicherweife gelang es dem Piloten , der keinen Augen -
blick die Nerven verlor , mit dem Fallschirm abzuspringen . Der

Schirm entfaltete sich sofort , und eine starke Seitenboe trug den

Flieger aus der Gefahrenzone . Völlig unversehrt landete Voß
auf der Mitte des Flugfeldes .

Das Flugzeug stürzte etwa 800 Meter südlich der . früheren Luft -
schiffhalle unweit der Königstraße cn Staaken nieder . Von der
Maschine blieb auch nicht eine Strebe ganz . Zum Glück befand sich
niemand an der Absturzstelle . Die Flugzeugtrüinmer sind von der
Polizei - beschlagnahmt worden . Die Urjache des Absturzes bedarf
noch der Klärung .

Klugzeug stürzi in Zuschauermenge
Vier Personen getötet , mehrere schwer verletzt .

L u z e r n . 28 . September .

fiatz nach Beginn des gestrigen Alugmeeiings in Luzern , das
von einigen tausend Zuschauern besucht war , ereignete sich gegen
15 Uhr ein schweres Unglück . Der Sunstsliegec Gerber verlor
bei seinen Vorführungen die herrschos » über seinen Apparat und
stürzte damit in die ersten Reihen der Zuschauer -
menge hinein . Vier Personen wurden getötet ,
zwei Erwachsene und zwei Kinder . Etwa 8 bis 10 Personen
wurden verletzt , davon einige schwer . Der Flieger erlitt
schwere Verletzungen an den Beinen und am Kops . Das Flug -
Meeting wurde sofort abgebrochen .

Das schwere Unglück ereignete sich während eines Akrobatik -
fluges . Das Flugzeug stürzte aus 50 Meter Höhe in die Zuschauer -
menge ob , wobei sich der Apparat in die Erde einbohrte . G e -
tötetwurdenZK naben , von denen zwei im Alter von 4 bzw .
14 Iahren standen . Die dritte Leiche ist noch nicht identijiziert . Zu den
21 Verletzten kommt noch eine große Anzahl Leichtverletzter hinzu ,
die ärztliche Hilfe bis jetzt noch nicht in Anspruch nehmen mußten .
Schwere Verletzungen erltt auch der Pilot .



Tschechoslowakischer Wahltag .
Sozialdemokraten gewinnen , Kommunisten verlieren ,

Faschisten beerben das Bürgertum .

Prag , 28. September . ( Eigenbericht . )
Etwa 70 Proz . der Gemeinden der Tschechoslowakei wählten

om gestrigen Sonntag ihre Parlamente neu . Eine ganze Reihe
großer Städte , wie Brünn , Troppau , Olmütz , Pilsen , Reichenberg
und Teplitz wählten nicht . Für die deutsche Sozialdemo -
k r a t i e waren diese Wahlen das erste Votum seit - ihrem Eintritt
in die Staatsregierung . Die deutsche Sozialdemokratie hat nach
der bisher möglichen Ucbersicht einen Stimmenzuwachs
gegenüber der Parlamentswahl 1929 bis auf einige Gebiete , be¬

sonders West - und Nordböhmens , wo sich die Wirtschaftskrise stark
gegen uns auswirkte , erhalten . Gegenüber den Gemeindewahlen
1927 dürfte sich ein erheblicher Gewinn an Stimmen und
Mandaten ergeben . Die tschechische Sozialdemokratie
meldet einen durchschnittlichen Stimmenzuwachs von
1 v Proz . gegenüber der Parlamentswahl . Die chakenkreuzler
haben in vielen Städten und Gemeinden die Stimmen und Mandate
der Deutschnationalen geerbt . Bei den Ko m m u n i st e n blieb im

deutschen wie im tschechischen Gebiet der erwartete Ausschwung aus .
Die zweite deutsche Regierungspartei , die Londbündler , haben kleine

Verluste erlitten , ebenso die Christlichsozialen im allgemeinen ihre
Position behauptet . Im tschechischen bürgerlichen Lager scheint eine

wesentliche Verschiebung nicht eingetreten zu sein . In Prag ist
die Mandatezahl der tschechischen Sozialdemokraten von 12 auf 14

gestiegen , die deutsche Sozialdemorkatie , die in Prag mit den tschechi -
schen Genossen gemeinsam vorging , erlangte zum erstenmal seit 192Z
ein Mandat , während das deutsche Bürgertum eines von seinen
vier Mandaten verlor , die Kommunisten aber von 17 auf 13 Man -

date zurückgingen und die tschechischen Nationalsozialen ( Benesch -

Parteis von 26 auf 23. Die Nationaldemokraten ( Kramersch ) sind
mit 17 gegen 13 Mandaten die zweitstärkste Partei in Prag ge -
worden . Der eigentliche Sieger im Prager Wahlkampf ist der

wegen Korruption im Anklagezustand befindliche Faschist und

ehemalige Minister Stribrny , der zusammen mit der Gruppe
des abgesetzten und degradierten Generals G a j d a von 4 aus
12 Mandate anwuchs . Die deutschen Sozialdemokraten haben ganz
besonders auf dem Lande gut abgeschnitten und ver -

zeichnen einen ausgesprochenen Wahlerfolg in Mähren und Schlesien .

Aiieniai in Nanking .
Außenminister Wang schwer verletzt .

Nanking , 28. September .

Studenten , die mit der Stellungnahme des Völkerbundes in der

mandschurischen Frag « unzusrieden sind , überfielen den Außenminister

Wang in seinem Arbeitszimmer , brachten ihm am Kopf und am

Körper schwere Verletzungen bei und hätten ihn möglicher -

weise getötet , wenn ihm nicht das Personal des Ministeriums zu

Hilfe gekommen wäre . Dos Leben des Ministers ist durch die Ver -

lctzungen gefährdet .

Die Studenten waren nach einer Kundgebung zum Ministerium

gezogen . Dort zerbrachen sie alle Möbel und Fensterscheiben und

forderten schließlich den Minister auf , das Ministerium zu ver -

lassen . Wang erklärte , er bleibe auf seinem Posten , und wenn

es ihm das Lebe » koste. Danach stürzten sich die Studenten äns
den Minister und verletzte » ihn schwer . Neuere Auskünste über das

Befinden Wangs sowie über seinen Aufenthalt waren bisher

nicht zu erlangen .

Japans Kriegsminister droht dem Völkerbund .

Tokio , 28. Scpteinber .

Der japanische Kriegsminister erklärte Pressevertretern , daß die

japanische Armee trotz dem Beschluß des Völkerbundes in China
verbleibe . Wenn der Völkerbund weiter in die chinesisch¬

japanischen Interessen eingreife , so werde die japanische Regierung

gezwungen sein , die Forderungen der japanischen Oefsentlichkeit , aus

dem Völkerbund auszutreten , in die Wirklichkeit umzusetzen .

Nationalsozialistischer Parteitag . Auf der Gautagung der Hitler -
Jugend wurde mitgeteilt , daß der nationalsozialistische Parteitag
am 18. Oktober unter Leitung Adolf Hitlers in Braunschweig statt -
finden werde .

ZNünchmeyer zu Gefängnis verurteilt . Die Große Straskammer
Kassel verurteilte als Berufungsinstanz den nationalsozialistischen
Reichstagsabgeordneten Münchmeyer wegen Vergehens gegen das
Rcpublikschutzgesetz zu drei Monaten Gefängnis . Mil -
derndc Umstände wurden dem Angeklagten »ersagt , da er schon
mehrfach wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz bestraft ' st.

Die kommunistische „ Hamburger volkszeilung " beschlagnahmt .
Die Sonuabend - Ausgobe der kommunistischen „ Hamburger Volks -

zeitung " wurde auf Veranlassung der politischen Polizei beschlag -
nahmt .

25 Lahre Rose - Theater
Neflroys „ Talisman " als Kestaufführung

Vor fünfundzwanzig Jahren übernahm Bernhard Rose
das Nationalcheatcr in der Großen Frankfurter Straße . Die Bühne
war 1877 von Dr . Grünfeld , einem jungen Theaterfanatiker , ge -
gründet und mit einer Aufführung des „ König Lear " erössnet
worden . Sie hieß damals Ostend - Theater . Es stand über dem

Unternehmen im abgelegenen Berliner Osten kein glücklicher Stern .
Die Direktionen wechselten schnell . Man experimentierte mit allerlei .

Klassiker , moderne Dramen und Possenmanufaktur wechselten mit -
einander ab , je nach Wunsch und Konjunkturglauben des jeweiligen
Leiters . Im Jahre 1890 spielte hier Josef Kainz , dem die großen
Bühnen wegen seines Kontraktbruches verschlossen waren . Das

vornehme Berlin fuhr nach dem Osten , um ihn als Franz Moor
oder Hamlet zu bewundern . Ein Jahr später wurde Kainz Mitglied
des Deutschen Theaters , das LÄrronge leitete .

Erst Bernhard Rose gelang es , aus der Bühne ein Volkstheater
zu machen und ein Stammpublikum heranzubilden . Er verteilte

richtig die Akzente , indem er sich nicht auf ein Genre beschränkte ,
sondern neben Posse und Lustspiel den Klassikern einen großen Platz
im Repertoire einräumte . Auch die moderne Dramatik wurde ge -
pflegt . DietzenschmiKts „ Kleine Sklavin " erlebte hier die Urauf -
führung , und Dramen von Gerhart Hauptmann standen ebenfalls
im Spielplan . Nach dem Tode Bernhard Roses im Juni 1927 traten

seine Söhne Hans , Paul und Willi an seine Stelle und leiteten das

Theater im Sinne des Verstorbenen weiter , Verbundenheit mit
der Tradition und Aufgeschlossensein dem Neuen gegenüber , ohne
aber zu experimentieren , ist der Generalnenner ihrer Leistung . Daß
sie für ihr Theater recht behalten , zeigt der Erfolg .

Der Erfolg des Rofe - Theaters auch in der Krisenzcit ! Dies war
der Refrain der Reden , die der Festvorstellung vorausgingen . Es
sprachen Dr . Behl , Minister Dr . Leers , Dr . Martin Zickel und
Intendant Ernst Legal als Vertreter der Thcaterabteilung des
Polizeipräsidiums , des Deutschen Bühnenvercins , des Verbandes
Berliner Bühnenleiter und der preußischen Staatstheater . Erfolg !
Der ist vorhanden . Die Abonncntenziffer steigt und andere Theater
wissen nicht , was mit ihnen in den nächsten Monaten geschehen
wird . Woher dieser Erfolg ? Das Rose - Theater , das weder Star -

Wirtschaft noch hohe Preise kennt , rückt in seinen künstlerischen
Leistungen immer mehr in den Vordergrund . Der einzelne Künstler
tritt nicht aus dem Rahmen heraus . Ensemblespiel , gutes , gepflegtes
Ensemblespiel wird geboten . Im Szenischen stehen die Darbietun -

gen auf hohem Niveau , aber garantieren diese Dinge allein d « n

Erfolg ?
Als Festvorstellung gab man Nestroys „ Der Talie -

m a n" . Und dieser Vorgang ist fast symbolisch . Nestroy , der

Lachende , der amüsant Spottende , der nicht verletzt , sondern trotz
rnancher Schärfe immer noch versöhnlich zu lächeln versteht . „ Schön
ist die Welt " bleibt sein Leitmotiv , und es bleibt auch das Leit -
motiv des Rosetheaters . Nestroys Satire wendet sich gegen die Ge -

sellschast um die Mitte des vorigen Jahrhunderts , und vieles gilt
noch heute , weil es über den zeitgebundenen Rahmen hinaus All -

gemeinmenschlichcs trifft . Warum ist Titus Feuerfuchs verdammt ,
als Verfehmter durch das Leben zu pilgern ? Weil er rote Haare
hat , und rote Haare nicht beliebt waren . Peter Schlemihl irrt bei

Chamisso als Ausgestoßener durch die Welt , weil ihm sein Schatten
abhanden gekommen ist . Ein Schatten oder rotes Haar , eine Kleinig -
keit also , zeichnet den Menschen . So dumm ist die Welt ! Aber die
Welt wird darum auch betrogen , und das glückliche Ende weist
darauf hin , daß zum Pessimismus kein Grund vorhanden ist . Ende

gut , alles gut !
Der Schluß versöhnt , überbrückt die Gegensätze . Für einen

Menschen scheint die soziale Frage gelöst zu sein . Aber die Wirk -

lichkeit sieht anders aus . Entsteht nicht schon ein Bruch , wenn zu
der Gesellschaftsszene Zeichnungen von Daumicr als Lichtbild er -

scheinen ? Ertönt nicht plötzlich ein wilder Haß , wo Nestroy nur

raunzt ? Nestroy erscheint heute als eine umfriedete Welt , trotz
gut pointierter , literarischer Bosheiten , die jetzt ihre Spitze verloren

haben , die belanglos geworden sind , und das Rose - Theater ist eine

umfriedete Welt . Die Probleme , die Nöte des Tages dringen nicht
auf seine Bühne . Mit feinem Griff sucht man das aus , das Wert

hat und doch nicht verletzt . „ Schön ist die Welt ! "
Und diese Welt ist wirtlich schön in der Inszenierung Paul

Roses . Er erhebt das Spiel ins Tänzerische , ins Beschwingte ,
er umkleidet es mit der Musik eines Lortzing , Strauß , Millöckcr

und Waldteufel . Der Kapellmeister Max Schmidt , der das

musikalische Mosaik zusammenstellt , entfaltet blühenden Witz in der

Untermalung des Orchesters . Es ist ein heiterer , unbeschwerter
Abend . Das Ensemble der Traute , Hanz uno Wille Rose , der Gerti

Serskia , Beatric Haager , Mikulski und Wilde spielt mit Hingabe .
Die Bühnenbilder zeigen starken dekorativen Sinn . ? . Seh .

Yvonne Georg : und Harald Kreuzberg .
Eröffnung der Tanzsaifon in der Volksbühne .

Das bühnensichcre Tänzcrpaar Fvonne Georgi und Harald
Kreuzberg eröffnete die neue Tanzsaison der Volksbühne . Die Vor -

führungen , die sie boten , haben sich bereits erfolgreich bewährt . Jede
Geste ist zu sauberster Präzision durchgearbeitet , jeder Tanz befreit
von aller technischen Hemmung . Die tänzerische Routine kann der

Zuschauer nicht mehr bewundern , denn sie wird ihm gar nicht mehr
bewußt / Er steht nur dem Tanz als Kunstschöpfung gegenüber . So

einheitlich wie in technischer Beziehung zeigt sich das Programm in

künstlerischer allerdings nicht . Mancher Tanz beschränkt sich im

wesentlichen auf die dekorative Oberfläche . Das ist sowohl bei Harald
Kreuzberg , stärker allerdings noch bei Pvonne Georgi gerade bei den

Darbietungen der Fall , die besondere Tiefenwirkung erstreben .
Pvonne Georgi bietet künstlerische Höchstleistungen , wenn sie der

heiteren Sentimentalität ihres Ichs Ausdruck gewährt : als Seherin
Kassandra , die mit den Bildern einer drohenden Zukunft ringt , kann

sie nur eine geschickt erdachte Tanzpantomime zeigen . Harald Kreuz -
bergs effektvoller , wenn auch nicht sehr tiefer „ Königstanz " fand
wieder beim Publikum lebhaften Beifall . Am stärksten von seinen
Einzeltänzen wurden jedoch mit Recht die „ Drei Stücke im spanischen
Stil " bejubelt , kleine Meisterwerke von spielerischer Anmut .

Ausgezeichnet waren fast alle Duette . Es ist , als ob erst im

gemeinsamen Tanz die beiden Künstler ihren persönlichen Stil klar
erkennen . Die Formen gewinnen an Eindringlichkeit , der Tanz an

künstlerischer Rundung . „ Variationen " , „ Romantischer Tanz " ,
„ Pavane " und „ Bäuerlicher Tanz " waren die Höhepunkte der
Matinee . Trude E. Schulz .

Maria Leriha als Tosca .

Festaufführung in der Etaatsoper .
Eine Sensation für das Opernpublikum Berlins : Frau I e r i tz a,

die in Wien , Poris , New Park gleicherweise Gefeierte , zum ersten
Mole in unserer Staatsoper , als Tosca , in einer ihrer berühmtesten
Rollen ! Sic hatte es nicht leicht , den überaus hochgespannten Er -

Wartungen gerecht zu werden . Sie ist eine große Sängerin :
zweifellos aber eine noch viel größere Schauspielerin : ein seltenes

Zusammentreffen zweier derartiger Begabungen , ein Glück sür die

Oper , die sonst meist ( wenigstens in deutschen Landen ) auf kostümierte
Haubenstöcke angewiesen ist . Es ist herrlich , eine Frau über die

Bühne fegen zu sehen , die so souverän die Szene beherrscht , die keine

Einsätze braucht , unabhängig ist von den beschwörend erhobenen
Händen des Kapellmeisters und ebenso gut mit dem Rücken zum
Publikum singen kann , die aus leidenschaftlichem Spiel Oper im

ursprünglichen , im italienischen Sinn erstehen zu lassen vermag . Den

zweiten Akt , in dem auch Helge Roswaenge als Cavnradossi
und Carl A r m st e r als Scarpia ganz auf der Höhe waren ( nachdem
der erste etwas konventionell verlaufen war ) , den zweiten Akt kamt
man sich gar nicht bewegter denken , als mit dieser Tosca , die in
nllen Schattierungen der Verzweiflung raste . Freilich , hinreißenden
Höhepunkten folgten weit schwächere Episoden , die große Ko -
mödiantin spielte zuweilen zuviel Komödie , aus gutem Theater wurde

manchmal böse Theatralik . Auch ihrer Stimme , ihres pompösen ,
prächtigen Organs , wurde man nicht restlos froh : Weichheit ,
Schmiegsamkeit , Ausgeglichenheit der Register sind nicht ihre Stärke ;
auch die strahlendsten hohen Töne vermögen nicht immer alles
andere zu kompensieren . So ungleichmäßig und widerspruchsvoll , so
wenig aus einem Guß die Gesamtleistung war , sie war groß : freilich
nicht groß genug , um alle Kritik verstummen zu lassen . Die van
Leo Blech geleitete Aufführung fand zugunsten der Wohlfahrts -
kasse des Vereins Berliner Presse statt . A. W.

Die Volkshochschule Brünn weiht ihr neues Haus ein . Die
Brünner deutsche Volkshochschule eröffnete om 28. September im

Anschluß an den gesamtstaatlichen Kongreß der Volkshochschulen in
der Tschechoslowakei ihr neues Haus . Die unter Leitung von
Dr . 5) u g o Iltis stehende Volkshochschule Brünn wurde im Jahre
1921 gegründet und hat sich als ein wichtiges Kulturzentrum für
die Deutschen Brünns erwiesen . Brünn hat zirka 239 099 Einwohner .
davon 69 999 , also ungefähr ein Viertel , Deutsche . In den zehn
Iahren seit die Volkshochschule besteht , waren mehr als 1 2999

verschiedene Personen ihre Schüler . Das neue schöne
5? aus ist fünf Stock hoch , hat einen prächtigen Vortragssaal mit
modernen Lichtbilderapparaten , sechs kleinere Räume für Arbeits -

gemeinschaften und Vorträge , eine Bücherei , ein Lesezimmer und
einen herrlichen Turnsaal . Die Erbauung des Hauses wurde vor
allem durch die Opserwilligkeit der deutschen Bevölkerung Brünns

ermöglicht , �abcr auch durch die Unterstützung der Untcrrichtsbchörde .
Die Volksstöchschule Brünn gibt auch eine Zeitschrift „ Licht ins
Volk " heraus .

Professor Einstein svricht zum Beste » des Vereins Jugendheim Char -
lottcnburg Dienstag , 19. 39 Uhr , im Haniaä - Hause ( Dahlem ) über „ Amü¬
santes aus der Physi l ".



Rundfunk der Woche
Ein Rüdcblidc

Die letzte Woche brachte eine Fülle von Hörspielen . Vom

Dienstag bis Freitag konnte man über Berlin oder über
den Deutschlandsender an jedem Abend mindestens eins

hören : am Mittwoch wurde die Berliner Sendung „ Ueberau
her aus der Welt " vom Deutschlandsender übernommen , der
im Anschluß daran Shakespeares „ dleasure kor measure " ,
sonst bekannt unter dem Tieckschen Titel „ Maß für Maß " , in Hans
Rothes Hörspielbearbeitung überschrieben „ Zweierlei Maß " ,
aus Leipzig brachte . Am Sonntag standen für Berlin zwei Ein -
akter im Programm . Dieses Viel bedeutet kein Zuviel , da es von

Eintönigkeit weit entfernt war ; der Dialog mit oder ohne musika -
lischer Ergänzung ist ja schließlich die wirkungsvollste , vom Wort

ausgehende Unterhaltung , die der Rundfunk bieten kann .

Diese Erkenntnis hat zum literarischen „ Querschnitt "

geführt , wie Um auch die von Erich Franzen zusammengestellte
Darbietung am Dienstag repräsentierte . Einfach und klar wie
der Titel „ Der Seemann " war die Veranstaltung . Mit einer

sehr knappen Einleitung , die nichts weiter wollte als den richtigen
Hörwinkel einstellen , wurde das gut montierte Bild vor dem Publi -
kum entrollt Es lag zum Teil am Stoff , daß zwei sich sonst häufig

durchaus entgegengesetzte Hörergruppen davor befriedigt zusammen -

finden konnten . Der Querschnitt war Literatur , gute und wirkungs -
volle Literatur , und er war von so lebendiger Bewegtheit , daß dieser

literarische Grundzug nirgends störend sich hervordrängte : der naive

Betrachter fühlte sich nicht mit einem überheblichen Hinweis auf

seine Unbildung beiseite geschoben . Mit Hörspielen wie diesem wird

dem Hörer nicht nur Unterhaltung geboten , sondern auch in

erfolgreichster Weise Bildung — was ja , dem Charakter des

Rundfunks entsprechend , hier weniger Wissens Vermehrung als

die Weckung des Bedürfnisses danach bedeutet . Solche

literarischen Querschnitte dienen aber auch , wenn sie so gut wie dieser

sind , der H ö r erziehung . Denn sie sind ihrer Herkunst nach künstle -

rtfch durchgeformte Wortgebilde , die , was man sonst von Hörspielen

nicht immer behaupten kann , bis in jeden einzelnen Satz diese

Prägung tragen können ; der „ Autor " solcher Querschnitte arbeitet

ja mit abgelagerten , sicher bestimmbaren Kunstwerten . Die meist

epische Breite der zugrunde liegenden Werke sowie der natürliche

Charakter des Querschnitts lassen dem Hörer mehr Zeit zur Auf -

nähme der Einzelheiten als ein auf Handlungshöhepunkte hin -

drängender Dialog . Das Ohr konzentriert sich auf den bild -

haften , damit aber mindestens unbewußt auch auf den

geistigen Gehalt des Details .

Hermann Kesser scheint , nach seiner Einführung zu seinem

Hörspiel „ Straßenmann " und seiner Aussprache darüber zu

urtellen , ein « ähnliche Möglichkeit der Erziehung zum Worthören

und der Entwicklung des Hörspiels vorzuschweben . Daß sein

„ Straßenmann " in breiterem Kreise auf Verständnis stößt , möchte

ich bezweifeln . Dazu fehlt dieser novellistisch entwickelten Gestalt zu

sehr die Anschaulichkeit . Aber das ändert nichts an der Tatsache , daß

Kesser den heute noch ziemlich unfruchtbaren Boden des Hörspiels
mit seinem Werk etwas aufzulockern begonnen hat . Er oerknüpft

sehr schlagkräftig « Dialog « mit epischen Schilde -
r u n g e n , wobei er ganz klar die Wirkungskreise dieser beiden

Gebiete trennt : die Handlung wird nur erzählt , Menschen und

Menschentypen nur im Dialog charakterisiert . Der G rund zu g
des literarischen Querschnittes findet sich also hier

wieder , und man kann ja auch sein Hörspiel „ Straßenmann " einen

erweiterten Querschnitt durch ine gleichnamig « Novelle nennen .

Interessant war ein Vergleich zwischen zwei kleinen , für
den Rundfunk geschaffenen Hörwerken . Am Mittwoch sandte
Berlin eine Darbietung „ U eberall her aus der W« lt " ,

Text von Robert S e i tz , Musik von Alexander E ck l e b e. Der Typ
der sogenannten „ Kinderoper " liegt diesem Werk zugrunde . Ver -

hältnismäßig primitive Worte werden musikalisch untermalt und

ausgemalt , und aus Wort und Musik soll sich ein « Höreinheit formen .
Das ist die Theorie . Die Praxis sah in diesem Falle allerdings
etwas anders aus . An den meisten Stellen würgte nämlich die

Musik das Wort ab ; nicht durch Qualität , denn sie hiell sich stets in
den Grenzen illustrierender Gebrauchsmusik , wohl aber durch Quvn -

Buch
Stnei Steifebücher

In die Eiswllste des Südpolargebletes führt uns die umfang -
reiche Studie Ludwig Kohl - Larsens „ An den Toren
der Antarktis " ( 288 S . mit 39 Abb . und 3 Karten , Strecker
und Schröder Verlag , Stuttgart , geh . 7,50 M. , Leinen 9,50 M. )
Der Forscher hat sich mit zwei Begleitern , Frau und Kameramann ,
an verschiedene einsame Buchten der eisgepanzerten Insel Süd -

g e o r g i e n aussetzen lassen . Die drei Menschen haben über ein
Jahr , abgeschnitten von jeder Zivilisation , ausschließlich der Er -

forschung der unbekannten Welt gelebt . Nur im dünnen Zelt
hausend , haben sie den Gefahren und Unbilden der Eisstürme ge -
trotzt , um in mühevoller Kleinarbeit dem Südpolargebiet seine Ge -

Heimnisse zu entreißen . Als Erfolg ihrer Arbeit können sie mehrere
Karten vorlegen und - von den Gebirgs - , Eis - und Klimaverhältnissen
Südgeorgiens berichten . Vor allem aber haben sie in nie ermüdender
Liebe die Tierwelt belauscht , die Pinguine und Robben , die See -

elefanten und die vielen anderen Bewohner des südlichen Eismeeres ;
ausgezeichnete Aufnahmen verlebendigen die Darstellung .

Noch eine andere Welt wird uns durch das Buch des Reimar -
Hobbing - Verlages , Berlin , erschlossen , Waldemar Bonsels
und Freiherr Adolf von Dungern : „ Brasilianische
Nächte " ( 188 S . mit 52 Bildern in Kupfertiefdruck . Ganzleinen
8 M. ) . Waldemar Bonsels , der bekannte Plauderer von philoso -
phischen Natur - und Reiseerlebnissen , wollte den brasilianischen Ur -
wald durchstreifen . Ein gefährliches Fieber zwingt ihn , vorzeitig
zurückzukehren , so daß aus seiner phantasiebeschwingten Feder nur
die ersten zwei Kapitel stammen . Sein Begleiter setzt die Reise fort .
Er ist als Biologe und Naturforscher realistischer und versteht es

meisterhaft , uns die gewaltige Fülle des Lebens im brasilianischen
Urwald , den wunderbaren Wechsel im Werden und Vergehen und
den erbitterten Kampf alles Lebendigen um den Platz an der Sonne
vor Augen zu führen . Von zahlreichen spannenden Abenteuern
und Gefahren wird berichtet , alt und jung erlebt beim Lesen dieser
Reiseschilderung Stunden reinster Freude . Bilder aus den zu zwei
Filmen verarbeiteten Aufnahmen der Expedition sind nicht nur

treffliche Illustrationen des geschriebenen Wortes , sie sind Meister -
werke phototechnischer Pflanzen - und Tierstudicn . die m eigenartig
schöner Anordnung und buchtechnischer Umrahmung zu wirkungs -
voller Geltung tonm » en . [ Wilhelm Tictgcns .

tität und , wie es schien , den Willen zur Vormachtstellung . Ueber
den Wert oder Unwert des Textes soll und kann auch nach den

wenigen verständlichen Proben kein Urteil abgegeben werden . Die

Gesamtwirkung dieser Sendung war jedenfalls durchaus unbefrie -
digend ; was der Hörer empfing , war im wesentlichen schließlich
Musik , die nur Sinn und Berechtigung hatte in Verbindung mit dem

Text , für den sie geschaffen wurde , und die , indem sie diesen Text
auslöschte , sich selber verneinte .

Zwei Tage später brachte Breslau eine Ursendung : „ Ein
Leben in Versen " , Dichtung von Anton Schnack , Musik von
Hans Z i e l o w s k y. Hier war das Gleichgewicht zwischen Musik
und Worten vollkommen gewahrt . Das Verständnis für die Not -

wendigkeit , beides zum einheillichen akustischen Ausdruck zu ver -

schmelzen , dokumentierte sich am offensichtlichsten bei den chorischen
Einsätzen , die stets nur auf wenigen , vorher klar herausgestellten
Textworten aufgebaut waren und die immer nur Ausdrucks -

jt e i g e r u n g, nicht Inhaltsdeutung geben wollten . Daß die -

ses kleine Werk in künstlerischer Beziehung wesuitlich höher stand als
die vorher erwähnt « Berliner Sendung , muß festgestellt werden ,
obwohl man aus dieser Tatsache natürlich Berlin keinen Vorwurf
machen kann . Wieviel überdurchschnittliche Werke einer Sende -

leitung zufallen , hängt schließlich nur zum Teil von ihr selber ab .

Die Leipziger Aufführung „ Zweierlei Maß " bat vor -

her bei den Hörern um gutes Wetter . Es wurde nämlich mitgeteilt ,
daß in Anerkennung der aktuellen Bedeutung des in dem Werk

behandelten Problems auch das Leipziger Stadttheater diese Be -

arbeltung Hans Rothes zur Ausführung erworben habe . Der Hin -
weis wirkte etwas naiv . Eine kurze sachlich - hiftorifche Einleitung
wäre zweckmäßiger gewesen . Doch auf jeden Fall bewies sich auch
an diesem Lustspiel wieder die Hörwirksamkeit drama -

tischer Dichtungen . Man hätte dieser Sendung nur noch
stellenweise stärkere Herausarbeitung der gedanklichen Substanz
wünschen können , was bei dem ausgezeichnet abgestimmten Spiel
ohne Zlbschwächung der dramatischen Gesamtwirkung sicher möglich
gewesen wäre .

Zwei Einakter am Sonntag , die Berlin brachte ,
wollten nur unterhalten . Der sehr dünne Hör - Sketch von Mechchild
Lichnowsky „ Er will wissen " blieb im Dialog wie in der

Pointierung eigenllich alles schuldig , obgleich sich hervorragend «
Sprecher dafür abmühten . Auch der Funk - Sketch von Figaro
„ Fürst Bauroff rettet eine Lebensmüde " begnügt sich
mit einem schr farblosen Abschluß ; aber er unterhielt durch einige
witzige , gut umrissen « Bilder . Tes .

Rundfunk am Abend .
Montag , 28 . September .

Berlin .
16. 05 Hueo Landgraf : Der ausllndische Student in Deutschland .
16. 30 Robert Schumann : 1. a) Intermezzo ; b) Die Mondnacht ; c) Schöne

Fremde ; d) Prflhlingsnacht . 2. a) Lust der Sturmnacht ; b) Der Soldat ;
c) Die Lotusblume ; d) Der Schatzgräber ( Fred D rissen , Bariton . Flügel :
Bruno Seidler - Winkier .

16. 50 Wanderer - Fantasie von Franz Schubert : Allegro con fuoco ma nou
troppo — Adagio — Presto ( Theresa Diebn - SIottko , Flügel ) .

17. 10 Lieder zur Laute .
17. 30 Hermann NöU liest eigene Dichtungen .
17. 45 Jugendstunde .
IA. 05 Studenten diskutieren . Für und wider die Arbeitsdlenstpfücht . ( Ltg. ;

Prof . Dr. Otto Hoetzsch . )
10. 45 Ans der Städtischen Oper . Charlottenbnrg : Einführender Querschnitt zu

der am I. Oktober zur Uebertragung gelangenden Oper . . Macbeth " von
Verdi ( Sprecher : Intendant Prof . Karl EberL Mitw. : Das in genannter
Oper beschäftigte Personal . )

I9J0 Mittellungen des Arbeitsamtes .
19. 35 Tanzabend . Hans Schindler und sein Orchester . Refraingesang ; Austin

Egen .

21. 00 Tages - und Speituadi richten .
21. 10 Max Eyth , Onerschnitt von M. Mendelssohn ( U*. : Cdtel KBppen) .
22. 15 Von Frankfurt : Zeltbericht .
22. 55 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Auschlieüend bis 24. 00 Unterhaltungsmusik .

Könlgswnsterbause « .
16. 00 Pädagogischer Funk . Karl Riemann : Was Wnnte man tat dar Schul #

spielen . Eine Umschau .
17. 30 Musik im Märchen (Dr. Michaelis und Mitwirkende ) .
18. 00 Dr. H. H. Rosenwald ; Romantische Ausflucht .
18. 30 Prof . Dr. Heinrich Loewe : Das Buch in der antiken Welt .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
16. 00 Englisch für Fortgeschrittene .
15. 25 Stunde des Landwirts . Dr. Münzberg : Wie verbillige ich meine Milch¬

erzeugung ?
19. 45 Wetter .
Anschließend Obering . Nalrz : Viertelstunde Funktechnik
21. 10 Von München : Kamraermusikstunde .
22. 20 Wetter - , Nachrichten , Sport

Äruch des Oderdammes
Verheerende Wirkung des Hochwassers

Oppeln . 28 . September .

Oberhalb von Oppeln ist am Sonntagnachmittag der Oder «

dämm bei dem Dorfe Srempa in Länge von etwa

200 Metern gebrochen . Der Damm , der schon im vorigen

Jahre schadhaft war . konnte aus finanziellen Gründen bis jetzt

nicht in der erforderlichen weise ausgebessert werden . Durch die

Gewalt des Wassers wurden ungeheure Mengen Erde weg -

geschwemmt und mehrere Meter liefe Löcher in die Erde gebohrt .

Mehrere Ortschaften sind durch die Fluten äußerst gefährdet . Lei

der Breite der Bruchstelle sind bis jetzt alle Dichtuugsarbeiten der

Rettungsmannschaften ohne Erfolg geblieben .

Veulhen , 28 . September .
Die Hochwasserwelle auf der Oder ist bis Kofel vor -

gedrungen . Der Wasserstand betrug heute hier 4,90 Meter gegen -
über einem normalen Wasserstand von 0,99 Meter . Auch die

Nebenflüsse der Oder führen starkes Hochwasser , das be -

sonders im Landkreis Ratibor Verwüstungen angerichtet hat .
Nach weiteren Meldungen ist dort der Stadtteil Planta von
der übrigen Stadt abgeschnitten . Die Verbindung wird durch Kähne
aufrechterhalten . Verheerend wirkte das Hochwasser
auch im nördlichen Teil des Kreises Ratibor , wo eine Anzahl von
Gemeinden von großen Seen eingeschlossen sind . Die Kartoffel -
ernte ist vollkommen vernichtet . Auch die Rüben haben schwer unter
dem Hochwasser gelitten . Der Gesamtschaden ist noch nicht zu über -

sehen .

An verschiedenen Stellen hat das Hochwasser die Ehausseen
unterbrochen und die Ortschaften Zawada , Leng , Lassoko ,
S ch i ch o w i tz und W e l l e n d o r f stehen mitten im Hochwasser .
3n Lubowih sind 18 Häuser und in Gregorsdarf 24 Häuser unter

Wasser geseht . Zwischen Markowitz und Ratibor reicht das Wasser
auf eine weile Strecke von beiden Seiten an den Eisenbahndamm
der hanpllinie Sandrzin — Ratibor . Menschen und Vieh haben sich ,
soweit bekannt , in den vom Hochwasser heimgesuchten Ortschaften
rechtzeitig in Sicherheit bringen können . Dagegen sieht man allent -

halben Heuhaufen aus dem Wasser ragen , die noch nicht abgefahren
werden konnten und die nun verderben . Auch beladen « Heuwagen
stehen unter Wasser . Der genaue Umfang des Schadens läßt sich
noch nicht übersehen .

Wetter für Berlin : Wechselnd bewölkt , nur noch vereinzelt
leichte Schauer , weiterhin kühl , nördliche Winde . — Für Deutsch¬
land : Im Südosten vielfach regnerisch , im Südwesten und Norden
Besserung , im Nordwesten meist bewölkt , ohne nennenswerte
Niederschläge . Nirgends wesentliche Temperaturänderung .

Dezuirtmortl . für hie Reballinn : Stich. Bernstein , Berlin : Anzeigen : Th. Siecke,
Berlin . Verla »: Vermärls Verla » ®. m. b. S. . Berlin . Druck: Vermdrts Buch.
brnckerei unb Berlassanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW SS. Linhenftrage 3.

Sterin 1 Beilage .

Sinais fe Theater

Stulsoper Unter den Unden .
Montag , den 28. September

Cedilouni Tonttilinj, kein brtnnitaofl
20 Uhr. Ende 22' k Uhr .

Sdiwanda , derDudelsaiftpIeller

Stutlidanpielhün
Detnünttenmirkl.

Anfang 20 Uhr
Das

Hörnbergisth
Ei

UtiiiHarterTtrlrwf

Sdiiller -Ibeater
Duiiittnkirg.

Anfang 20 Uhr

Der Bldüer
von

Zalamea

Stadl . Oper
Charlottenburg

Bismarckstraße 34
Montag , den 28. 9.
Volksvorstellung

Kein Kartenverkauf
Anfang 20 Uhr

Rigoletto
Ende gegen 22Vj U.

metropoi - Theater
Täglich 8V» Uhr

Sonntags 4 u. 8V< U.
die neue Pnil - Unliio -

Operette
Die Blume
von Hewai

Pill « nn 1 . — n. an.

I eHiDfl -Tneatei
Dir . Dr. Robert Klein

Td. ; Wridntom M« ,
8V» Uhr

Junge Liebe .
Moshsin ,

Brausewetter , Haack,
Homolka.

Theater im
iiümlralsoalast

Täglich 8' / . Uhr

Die Dnbarni
mit

Qina Aipar
Preise r . 0,50 M. an

OeotidiK Theatii
8 Uhr

von Schiller

Rqie ; Mai RsiDlantt

Rorldrstendamm
Theater

Bismarck 448/49
8>/ . Uhr

Die schöne
Helena

lacqnesoilenbadi
ax Reiotuum .

Die Komödie
EW Uhr

RückKehr
Romädia». DonaldStewart

Regit; Oustaf OrOndgens.

Theater

am Notlendoriplah
Täglich 8>/s Uhr

Sonntag nadio. 4 Uhr

Max Adalbert
In: Der

beschleunigte
Personenzug
Snalagr aadim. hall* Prtite

von 0. 25 M. an

VoiksMlline
Theater an BDIowplati
CeBcblossen .

Morgen 8 Uhr
Uraufführung

Kampf
um Kitsch
3 Akte , Schule v.
Roh. Ad. Stemmte
Regie ; ICH. Martin

Schiller - Theater
8 Uhr

Der Richter
von

Zalamea

Stutsoperllotr d. Linln
8 Uhr

SdiwaDda

Sie lachen Tranen

Uber die tolle Posse

Dodo , das öffentliche Aergernis

Theater
desWestens

Bis Mittwoch
Täglich 8Vi Uhr
3 Usdiiedsgastspiele
Richard Tauber
in « Das I - aiid

des IiKehelns ' -

Komiscne oper
S' /t Uhr

Thron zu

vergeben
Operette v. Neldhan
Musik v. Witmann
Leux , Elster , Lilien ,
Preise ; 0,50— 7,- M.

Reichshallen - Theater

Mnnds 8 Otir, Sonntag nadmittag J1/ , lldi

Stettiner
Sänger

Britton SO .

„ Ein schöner Traum "

Nachmittags halbe Preise .

sv - uhr CASINO- THEATERs' /i m «

Lothringer Strafte 37 , _iiitHiwinniiinmniuiniiMimiiminwest
Neu ! Neu !

Dazu das neue bunte Progr . l
Gutschein 1 - 4 Personen .

Parkett nur 50 Pf.

Fauteuil 1 . — Mark , Sessel 1. 50 Mark

KEMPIHSKI�J

Gebrauchte

Büro - Möbel
LindenstraOe 71/72

Hoffspeicher .

| iiemauie |

lllflDei

original - Befema
Patentmatratzen / Ruhebetten

mit Betema - Federung
Patcnl - Drebbett ( D. R. P. ) ein Griff -
ein Bell , sowie das neue Holzbett mit
Befema - Federang sind vollkommen
geräiudilosl — Kein Elnliegen . Für
« diwenlc Bcluhmg . Ueberau erhält ) .

20 Jahre Garantie .
serLFMM- mitritz . - FaDrik . Koppmstp . si

BERLIN O 34

ROSE - THEATER

ü
Nur bis 13 . Okiober

„ DerTaläsman
Gr . Gesaogtpoue von Jobann Nesiroy
Mittwoch , Sonnabend u. Sonntag 6 und 9 Uhr

| Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag 8,15 Uhr
Preise ; 0 . 50 - 3 . 00 Mark .

« • roDe Frankfurter Straße ISÜ
Vorverkauf : Täglich 11 —1 und 3 —9 U. E 7, 34

rsSL�WenMh
Wir fertigen elegant «
Anzüge und Mäntel
aus mitgebracht - Stoff .

für H 39 . -
einachl . unserer simt -
llchen Zutaten . RoBhaar -

verarbeituno .

Garantie für grnten Sita 5
Aar unseren " V K Mark
Stoffen . . tod m & an

BerrenKlelderanfertlönnö
Segr. 1119 Gebr . Piket ( igr . KIJ
KlosterstraOo OS. Barollna 0865
Oslan; Frankfurtar Allaa 364
Nordan : ChauuaeftraBa 47, Ladan
Moabit: SoUngar Straüa 9
Neukölln: PtlUgantraSa 26
Tempalhol : Kalaarln - Auguita - ttraSa 71
Obarwhbnewalda ; SlamaniatraBa 14
Tagal : Brunowatraüa 49

Palen tmatrag - n
. Ptimtfitmo *, 3Jle.
wllbettrn Suflcar .
matrahrn . Chaise .
tonmies Walter .

StotBacberftrcüc
achtzehn . NeinLaden

Lindenstraße
71—72. Schreib .
«schr 30, —, Stühle
3, —, Regale 10, —
an, im Hofspeicher .

Wer ?
gibt Ihnen auf i«»
dez gelauste Möbel .
stück eine lOiöhtiae
Garantie ? Nur Mo.
ritz Hirsch « miz, Gla .
litzerstr . 25, Lach»
bahn Kottbusser Ter .
Größtes Möbelhaus
des Sübosten , Än.
breassti . 30, gegen »
übet Leiser .

mosiK -
tnttrumenia

LIatpi «»«».
Mietoianas übet .
aus preiswert .
Pianofabrif Link,
Brunnenstraße 35. •

[ FaiuTBUer

Freilaufräber .
erstklasstge , mit
adhniährigct Garen .
He, 55, - , 68, - .
Werner , Abalberi .
struße S. flottbusfet
Tor . •

Gebrauchte
. Fahrräder ,

15 . - 20, - 23, —.
30/ —. SRadjnoo .
©tinmciflcrftt . 14.

iHamgesuGiiel
stahaaebiffe ,

SleHnabfäHe .
Lueckiilber ginn -
meialle , Silber -
schmel,e . Guibschmel .
äereL Thristionat ,
»öpeniäetfttofte 39,
baltestelle Adalbert .
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Montag , 25 . September 1931
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Klassenkampf der Gewerkschaften
Die Sozialdemokratie der einzige Freund der freien Gewerkschafien

Im Rahmen de ? augenblickkichen Werbekampagne der Berliner
freien Gewerkschaften und zugleich als Warnung an die Kreise , die
es angcht , veranstalteten die Ortsausschüsse der Berliner Arbeiter - ,
Angestellten , und Beamtenverbände gestern vormittag im Clou
eine große Kundgebung , die von mehreren tausend Gewerkschajts -
funktionären besucht war . Zu Beginn der Veranstaltung konzertierte
das aus arbeitslosen Musikern gebildete symphonische Blasorchester
des Deutschen Musiker - Verbandes unter Leitung des Kapellmeisters
Arthur I a n d e r .

Nach dem Fahneneinmar sch der freien Gewerk¬

schaftsjugend Berlin ergriff als erster Redner der Vorsitzende
des AfA - Bundes

Siegfried Aufhäuser
das Wort . Er zeigte , daß an der augenblicklichen furchtbaren Wirt -

schaftskrife nicht die neue Staatsforin und der Marxismus , sondern
einzig und allein der Privatkapitalismus die Schuld trägt . All «

gegenteiligen Behauptungen sollen nur dazu dienen , von dieser Tat -

fache abzulenken . Während in der Zeit des Frühkapitalismus bc -

fürchtet wurde , die Bevölkerung würde schneller zunehmen als die

Produktivkräfte wachsen , haben heut « die Kapitalisten Angst , daß es

zuviel Waren und Lebensmittel geben könnte . Der Kapitalismus
hat in dem Augenblick seinen Sinn verloren , in dem sein Aufbau
für di « Anpassung der Preise an die Marktverhältnisse keinen Spiel -
räum mehr läßt . Selbst in bürgerlichen Kreisen beginnt man ein -

zusehen , daß sich der Privatkapitalismus aus der Unklammerung
der Krise kaum noch mit eigener Kraft befreien kann , daß es dazu
mindestens internationaler Hilfe bedarf .

Die Rettung aus der Krise .

zumindest aber die Verlängerung der Lebensdauer des heuttgen
Wirtschaftssystems , scheint den meisten Wirtschafts , . führern " immer

noch in erster Linie durch das rücksichtslose Hinabdrücken der Lebens -

Haltung der arbeitenden Schichten , vor allem aber durch den Abbau
der Sozialversicherung möglich zu sein . Diesem Verlange » stehen
jedoch die Gewerkschaften hindernd im Wege . Sie haben das Recht

zu sagen : So sehr auch die bisherigen Abbaumaßnahmen oerurteilt
werden müssen , so sicher ist , daß es heute keine Arbeitslosen -

Versicherung mehr gäbe , wenn nicht die Gewerkschaften
gewesen wären .

Der Kampf um die Arbettslafenversicherung

ist aber noch längst nicht entschieden . Es sind wieder Kräfte am

Wert , die einen noch weiteren Abbau verlangen . Um auch diesen
Plänen wirksam entgegentreten zu können , ist es dringend notwendig ,
die Gewerkschaften zu stärken . Neben dem Kampf um die Arbeits -

losenversicherung steht der Kampf um den gesetzlichen Schutz des
Kollektivismus . Es ist mehr als ein Gerücht , wenn gesagt
wird , die Reichsregierung sei im Augenblick kaum noch zu festem
Widerstand entschlossen , gegen die Scharfmacherkreise , die eine

Aenderung des Tarifrechts fordern , so daß tarifliche

Löhne und Gehälter für abdingbar erklärt werden können .

Angesichts dieser dunklen Pläne erklären die Gewerkschaften vor
aller Oeffentlichkeit : wenn man es wagen sollte , das Tarisrechl zu
zerschlagen , werden die Gewerkschaften im vollen Bewußtsein ihrer
Verantwortung sich diesen Versuchen entgegenstellen und für ihre
Abwehrmaßnahmen auch di « sicherlich weitgehenden politischen
Konsequenzen tragen . ( Starker Beifall . )

Entschieden wenden sich die Gewerkschaften aber auch gegen die

unsinnigen Versuche , der Wirtschaftskrise durch eine sogenannte natio -

nale Selbstbehauptung Herr zu werden . Die Gewerkschaften haben
mit ihren Forderungen nach einer wirklichen Bankenkontrolle , der Er -

richtung eines Kartellamtes usw. , den Weg gezeigt , der aus der Krise
führt . Alle diese Maßnahmen stellen aber den Umbau des Privat -
kapitalismus dar und weisen den Weg , der gegangen werden muh
zwischen Kapitalismus und Sozialismus . Zu verwirklichen sind
dies « Forderungen aber nur dann , wenn die arbeitenden Massen

gewerkschaftlich und politisch stark und vor allem geschlossen dastehen .
In keinem Augenblick ist daher

die gewerkschaftliche und politische Äeschlossenhcil

notwendiger gewesen als gerade jetzt . Wenn deshalb in diesem wirt -

schastlich bedeutungsvollen Zeitabschnitt der ein « oder andere zu
„fackeln " ansängt , dann hat er seinen Beruf als Funktionär der

Arbeiterbewegung verfehlt . Diese Anspielung auf die Sonder »

bündelei der Seydewitz - Gruppe wurde von den gesamten Funktio -
nären mit stürmischem Beifall quittiert .

Dann wandte sich der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen
Beamtenbundes ,

Albert Falkenberg

an die Funktionäre . Er forderte die Beamtenschaft aus , sich i>t

Zukunft noch mehr als bisher als guter Kampfgefährte in der Front
der sreigewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Angestellten zu

zeigen . Auch den Beamten ist seit ' 1918 der Begriff Klassen -

kämpf nicht mehr fremd . Auch ihnen ist die Erkenntnis aufge -

gangen , daß Beamtenfragen nichts weiter als politische

Machtfragen sind . Trotz dieser Erkenntnis setzen aber viele

Beamte aus das falsche Pferd . Sie laufen wie an , 14. September
Parteien nach , die , wenn sie einmal ans Ruder kämen , mit den

Beamten und ihren Rechten derart umspringen würden , daß ihnen

Hören und Sehen vergehen würde .

Die der „ guten alten Zeit " nachtrauernden Beamten

müssen sich endlich darüber klar werden , daß es mit dem alten

obrigkeitlichen Beamtentum endgültig vorbei ist und

ein neu « freiheitliches Lerufsbeamlenlum

heranwächst . Um dieses Berufsbeamtentum aufzubauen , dürfen sich
die Beamten nicht an die Rechtsparteien halten , sondern an die

einzige Partei , die diejenigen vertritt , die nichts weiter als

ihre Arbeitskraft zu verkaufen haben , und das ist die Sozial -
demokrati « . Die Schlußansprache hielt der stellvertretende
Vorsitzende des ADGD . ,

Willy Eggert
Er definierte zunächst den Begriff Klasienkampf , von dem die Feinde
der Gewerkschaften von rechts und links offenbar keine Ahnung
haben . Klassenkampf ist nichts anderes als der Kampf der einzelnen
Klasse in Politik und Wirtschaft um den höheren Anteil am Ertrage
der Arbeit , um Geltung und Lebensraum , um die politische Macht .
In dieser Form ist der Klassenkampf dauernden Wandlungen unter -

warfen . In jedem Zeitabschnitt hat er sein besonderes Gepräge .
Kein Geringerer als August Bebel war es , der auf dem Parteitag
in Hannover 1899 hinsichtlich der milder gewordenen Form des

Klassenkampfes erklärte : „ Wenn auch die Formen des Klaffen -
kampfes menschlicher geworden sind , so ist damit nicht gesagt , daß
die Klassengegensätze milder geworden sind . "

Die Leistungen der Gewerkschaften .

ihre Erfolge auf lohn - und tarispolitischem Gebiet , die Genosse
Eggert an einigen Zahlenbeispielen illustrierte , sind auch ein beacht -
liches Stück Klassenkampf . Unter dem Hinweis aus die internatio -
nale Verflechtung des Kapitalismus stellte Genosie Eggert die Not -

wendigkeit in den Vordergrund , den Kapitalismus weit mehr als

bisher international zu bekämpfen . Vor allem müssen sich
die Gewerkschafter viel mehr um die weltwirtschaftlichen Fragen
kümmern . In dem schweren Ringen um die wirtschaftliche Macht

dürfe es niemals eine Trennung geben zwischen den Gewerkschaften
und der Sozialdemokratischen Partei , die mit den Gewerkschaften

noch in allen Kämpfen Siegerin war .

Die Sozialdemokratie ist der einzige Freund der freien Gewert -

schasten

im politsschen Lager , und deshalb müsse es hier gegenüber auch
immer heißen : Treue um Treue . ( Starter Beifall . )

Mit aller Schärfe wandte sich der Redner gegen dos volkswirl -

schaftliche Verbrechen des Lohnabbaues . Daß man sich durch das

Mittel des Lohnabbaues den Weltmarkt nicht erobern könne , hat

sich in Oesterreich , der Tschechoslowakei , Polen , Italien usw . gezeigt ,

wo man die Löhne gleichfalls senkte , in Italien z. B. durch ein

Dekret innerhalb von einer halben Stunde um 15 bis 20 Proz .

Ebenso wie Genosse Aufhäuser warnt « auch Genosse Eggert

dringend davor , etwa mit Hilfe der neuen Notverordnung einen

Einbruch in das Tarif recht vorzunehmen . Sollte das

dennoch geschehen , werden die Gewerkschaften mit der Sozialdcmo -
kratie ernsthaft die Frage prüfen , ob das Maß nicht zum Ueber -

laufen voll ist . Mit allem Nachdruck muß von der Reichsregierung

endlich eine vernünftige Agrarpolitik gefordert werden , und wenn

dies « nicht mit Herrn Schiele möglich ist , dann muß sie eben ohne

ihn gemacht werden . Die Kundgebung erhebt mit lauter Stimme

die Forderung : wir wollen Geltung , wir wollen Lebensraum , wir

wollen hinauf zum Sozialismus .

Mit dem Sprechchorwert „ Es sei s o I", vorgetragen von der

Freien Gewerkschaftsjugend , und dem gemeinsamen Gesang der

Internationale schloß die feierlich - ernste eindrucksvolle Kundgebung .

Äichterentdeckling durch Volksenischeid.
Gtaaisiheaterstudio .

Krisenintendant Legal , jüngstes Mitglied der Dichterakademie
für preußische Theaterbelange , hat vor der Bühne ein Rednerpult
aufgebaut und spricht zum Parkett , das 3 Mark bezahlt , und zur
Galerie , die für 50 noch nicht entwertete Pfennige Eintritt erhält ,
ungefähr so : Wir wollen wieder einmal die unentdeckten Dramatiker

entdecken . Wir wollen dem herrlichen Publikum des Staatscheaters

jede Portion Talent , die wir finden , präsentieren . Ist das geschehen ,
dann wollen wir aber diskutieren , fleißig , aufrichtig , ob auf Polster -

sitz oder Holzklasse placiert , «in jeder tu ' den Mund aus und teile

mit , ob es ihm gefallen hat oder nicht .
Es geschah , daß der Rampenprobe und dem Volksentscheid das

ncunbildige Lustspiel „ Die Prüfungen Hiobs " unterbreitet

wurde . Unterbreitet und mtt Lieb « vorbereitet von den besten

Künstlern , die das Jugendwerk auf ihr Talent und ihr Gewissen

nahmen . Sie pinselten begierig aus , was ein zur Kritik eingeladener

Galeriebesucher mit der herzhaften Schnoddrigkett charakterisierte :

„ Wie der kleine Moritz sich die Generaldirektorin vorstellt . "

Nun , so schlimm ist es nicht . Der noch stammelnde Dramatiker
Klaus Herrmann setzt alle seine Chancen auf Verstand und

Kaltschnäuzigkeit . Das sind Tugenden , die sich eigentlich erst mit der

Adernoerkalkung einfinden . Deshalb verstimmt der jugendliche
Dichter von vornherein alle , die nicht seiner Meinung sind . Die der

Dichtermeinung Uebelgesinnten hätten vielleicht das jugendlich ver -
irrte Herz des Dichtes entschuldigt . Bon seiner mäkelnden , meckern -
den Altklughcitsglosse zum Zeitgeist 1931 wollten sie nicht viel wissen .

Denn die Galle , die Klaus Herrmann verspritzt , ist gar nicht
Originalgalle . Sie ist , wie sich bald zeigt , geborgt vom Börsen -
jargon , sie ist gewässert mit Tingeltangelspaß , sie ist gepfeffert mit

Stammtischkalauern . Sie ist keine im Pessimismus gegorene Galle ,
sie ist destilliert aus fleißiger Witzblattlektüre .

Das schadet aber nicht . Denn Klaus Herrmann macht das durch -
aus begabt , so geschickt , daß die Fixigkeit imponiert , mit der die

Miseren eines Margarinegeneraldirektors aufgerollt werden . Sein
Kommis geht ihm durch mit seinen Steuern - und Fabrikations -
geheimnisssn , und die Geheimnisse werden den Staatsanwalt inter -

essieren . Das Mädchen , das er sich kapern möchte , geht ihm durch
mit ihrer Zärtlichkeit und mit seinen Schecks . Die legitime Gattin

geht ihm durch mit seinen Rolls royce und dem dazugehörigen Iüng -

ling von der Marke Zuhälter . Sein sehnsüchtig aus Dollarien

erwarteter Kapitalist macht ihn nicht gesund , sondern noch mehr

pleite . Und damit die Hiobssreuden des Generaldirektors komplett
werden , erpreßt ihn ein Beamter , genau kopiert nach einem be -

rühmten Muster allerletzter Zeit , um eine fünsstellige Summe , damit

der Steuerbetrug und alles andere vertuscht werden kann .

Das ist doch nicht wenig für 50 Pfennig bis 3 Mark auswärts .

Das ist , genau besehen , zugleich keß und kläglich , aber eher keß .

Klaus Herrmann , Luniorprotegä des Staatstheaters , muß noch .
lernen . Besser wäre allerdings , er vergäße und holte den Humor

au » sich selber als aus Carows Lachbühne und anderen Filialen des

Amüsierschmuses .
Es wackelt also noch alles in Klaus Herrmann . Auf diese

Wackligteit ist auch di « Probeaufführung abgetönt , eingeschlossen
die aus Versenkung , Schnürboden und Scitentulissen auf Kommando

des Bühnenbildners Teo Otto hervorgezauberten Bühnenmöbel
und die von Leopold Lindtberg regierten Schauspieler .

Bildt , Florath , Bluhm , Wäscher und Weiß karikieren

nach Kräften . Die Damen Wagner . Sussin und N i k o l a -

j e w a stehen ihnen nicht nach .

Während die Abendvorstellung hinter geschlossenem Vorhange
aufgebaut wurde , wurde von R a m e a u , dem Jntendantenstellver -
treter , die große Neuerung , die Diskussion , eingeweiht . Die einen

meinten : Schund . Die anderen meinten : Wir haben einen starken
Eindruck gehabt . Und in 20 Minuten wurde nicht entschieden , wer

recht hat . Und deshalb will man im Jfsland - Saal des Schauspiel -

Hauses nächstens weiter diskutiesen . Da der Saal gut geheizt und

beleuchtet ist , und da so viele Leute das bei sich zu Hause nicht mehr

haben , darf man hoffen , daß der Gratisabend der Diskussion aus -

verkauft fein wird . Wer darf nun kommen ? Auch die Kragenlosen
und Arbeitslosen oder nur die anderen , die . . . ?

Die ganze Diskussionsidee ist ein Jux . Wir leben in der Aera

des Abbaues , und das Staatstheater , schlecht subventioniert vom

verarmten Staat , heckt alles aus , damit die Abgebauten ein paar

Stunden sorglos werden . Das ist brav , das ist Nothilfe , das wird

aber auch bald verschwinden , wenn di « Welt zum Unfug und

Schwatzen keine Zeit mehr hat . Hochdorf .

Schüler als Zeitungsleser und Rundsunthörer . Nach einer vom
Deutschen Institut für Zeitungskund « veranstalteten Rundsrage an
Schüler und Schülerinnen der Volks - , Berufs - und höheren Schulen
lesen 62,8 Proz . der Befragten , die im Alter von 12 bis 18 Iahren
standen , regelmäßig eine Zeitung . 35V Proz . nur gelegentlich und
nur 1,4 Proz . lesen keine Zeitung . Mit Ausnahme von 14 Proz .
lesen alle die im Elternhaus gehaltene Zeitung . Nur 12,5 Proz .
aller Befragten lesen auch Zeitungen anderer Richtungen . — Als

regelmäßige Rundfunkhörer bezeichnen sich 43,1 Proz . , gelegentlich
hören 34,8 Proz . und von 22,1 Pro . z . wird kein Rundfunk gehört .
Die Zahl steigt bei Volks - und Berufsschülern aus 31,7 Proz . an ,
eine Auswirkung der wirtschaftlichen Verhältnisse , denn die Rund -

sunkonlage und ihre Unterhaltung ist heute noch verhältnismäßig
teuer . Unter den Rundfunkdarbiewngen , die von den Jugendlichen
gehört werden , steht weitaus an erster Stelle die Unterhaltungs -
musik , insbesondere die Schallplattendarbietungen .

Der gute Film . Es treten immer neue Versuche auf , den Filmen ,
die in den üblichen Filmrepertoires der großen Filmtheater keine
Aufnahme finden , eine Stätte zu bereiten . Der Kulturfilm im

weitesten Sinne des Wortes und vor allem der gute alte Film
sind ja heute beinahe heimatlos . Die „ Gesellschaft für den

guten Film " , die bisher in der Kamera am Werke war , hat
einen neuen Anlauf genommen , sie will zusammen mtt der Kletnen
Lichtbildbühne , Unter den Linden , und der Urania wirksamer
noch als bisher für den von der offiziellen Filmkunst vernach -
läisigten Film eintreten . Eine Reihe von Matineen sind beabsichtigt .
Ein neuer Tierfilm von Paul Eipper „ Tiere sehen dich an "
soll am Sonntag im Tauentzin - Palast starten . Auch in andere

Kinotheater sollen Kulturfilme lanciert werden . Für di « Alhambra

am Kurfürstendamm ist «in Chikagoftlm „ Weltstadt in den

Fl « gel jähren " vorgesehen . — Die Kamera selbst bleibt

ihrem bisherigen Programin treu : sie will weiter gute alte Filme

zeigen und bereitet eine Serie „ Dreißig Jahre deutscher Film

vor , worin die Geschichte der deutschen Filmkunst aufmarschiere »
wird Sie wird aber auch Uraufführungen geben , u. o. von einem

Iackie - Coogan - Tonfilm und einem hier noch unbekannten stummen

Rene - Clair - Film .

Aus dem inlernationalen Songreh der geistigen Arbeiter , der in

Brüssel stattfindet , machte der Generalsekretär Mitteilung von den ,
Beitritt der deutschen und belgischen Landesorganifationen . Di «

International « der geistigen Arbeiter steht in engen und fteundfchaft -
liche » Beziehungen sowohl zum Internationalen Arbeitsamt wie auch

zu der Internationalen Kommission für geistige Zusammenarbeit .
Der deutsche Delegierte Dr . Eoerling berichtete über die Not der

geistigen Arbeiter in Deutschland . Unter den sonstigen Beratungs -
gegenständen des Kongresses befinden sich u. a. Fragen der Sozial -
Versicherung und der gewerkschaftlichen Disziplin .

Eine königliche Stricksammlung . Stricke , mit denen Menschen
freiwillig oder unfreiwillig ihr Leben geendet , waren früher sehr
begehrt , denn der Volksglauben schrieb ihnen geheimnisvolle Kräfte
zu. Die größte derartige Sammlung befindet sich an einer Stelle ,
wo man sie am wenigsten erwartet , nämlich im Besitze des englischen
Königshauses In England bestand die Sitte , daß nach jeder Hin -
richtung eines zum Tode Verurteilten durch den Strang der Henker
den , Konig den dabei benutzten Strick abliefern mußte , und olle diese
düsteren Reliquien wurden aufbewahrt . Die Sammlung ist aber
nicht mehr ganz vollständig , denn der bekannte Lyoner Kriminalist
Dr . Locard teilt jetzt mit , daß er einen solchen „königlichen Strick "
besitz «.



Berlin —Stettin 8 : 1 ( 2 : 1 )
Endlich ein Erfolg der Berliner Arbeiterfu $ baller

Bei den vielen Niederlagen , die die Berliner Städtemannschaft
im Lauf « der Zeit erhielt , war man gestern eigentlich auf «ine neue

gefaßt , obschon es ollgemeiner Wunsch war , daß die Rcichshaupt -
stadt auch einmal ein « n Sieg erringen möge . Dieser Wunsch ging
gestern beim Spiel gegen Stettin in Erfüllung . Die Stet -
t i n e r , die noch im April mit 3 : 1 gewinnen konnten , wurden
diesmal hoch mit 8 : 1 geschlagen . Wenn auch die Gesamt -
leistung «» d«r Berliner besser waren , so haben sie dieses Resultat
nur der schlechten Abwehrarbeit der Stcttiner Hintern - annschaft zu
verdanken . Bei den Berlinern klappte es . besonöers nach der Pause ,
wie am Schnürchen , so daß allein in der zweiten Halbzeit ö von
den 8 Toren fielen . Das Hauptoerdienst an dem Sieg gebührt der

Läuferreihe , van Israel gut geführt , die d « n Stettiner Sturm über -

hcr ' pt nicht zur Entsaltung kommen ließ .

Der Anstoß Berlins führte sofort vor das Tor der Stcttiner .
Den scharfen Schuß des Halblinken Weidauer konnte der Torwart

nur knapp zur Ecke ablenken , die dem vom Linksaußen Kollmann

wohl gut cingegeb « » wurde , vom Innensturm aber nicht verwertet
werden konnte . Dann waren es die Stettiner , die dein Berliner
Tor « inen Besuch abstatteten . Schorf schoß der Halblinks Richert
aufs Tor , doch der lange Wendland rettete blendend . Auch einen

sofort erfolgten Nachschuß meisterte er . Wieder war es dann die

Berliner linke Seite , die den Ball schnell nach vorn brachte . Gut

legte Weidaucr , der gestern nach seinen letzten Spiejcn gar nicht
wieder zu erkennen war , seinem Nebenmann den Ball vor und in
der 7. Minute hatte Kollmann einen seiner Bombenschüsse ange -
bracht : 1 : ll für Berlin ! Die Berliner blieben weiter iin Angriff . -
Immer wieder war es die linke Seite , die den Ball nach vorn

spielt «, nur vergaß sie dann im rechten Moment , daß es auch eine

r «cht « Seite gab . Die Stettiner versäumten stets den Anschluß . In
der 11. Minute hatte Kollmann eine gute Vorlage von Weidauer

erhalten , da er aber nicht mit dem rechten Bein schießen konnte ,
war eine gute Tormöglichkcit verpaßt . Der Stcttiner Sturm war

allerdings auch nicht mäßig . Die Gegenbesuch « waren jedoch nicht

kräftig genug , um bei Wendland Entgegenkommen zu finden . Außer -
dem hotte Käske als linker Verteidiger seinen großen Tag . In der
IS . Minute wäre es beinahe zum Ausgleich gekommen : Richert
schoß unverhosjt aufs Tor , doch Wendland konnte , auf oer Linie

liegend , im letzten Augenblick retten . In der 34 . Minute oerwirkte

Berlin einen Handstrafftoß . Schnelles Abspiel im Stettincr Sturm
— bevor Wendland eingreifen konnte , lautete das Resultat 1 : 1.
Dann wechselte im Berliner Sturm Storck mit Iänicke . Dadurch
erhielt der Angriff - mehr Zusammenhalt , der Erfolg sollte auch nicht

lange auf sich warten lassen . In der 4l1. Minute war es wieder
der Linksaußen , der sich durchgespielt hatte und zum zweiten Tor

einsandte . Bei diesem Resultat blieb es auch bis zur Paus « .
Nach dem Wechseln hatte man sich kaum die Spieler angesehen ,

Sa hatte Storck auch bereits das dritte Tor geschossen . Nun war
« s mit der Kunst Stettins zu Ende . In gleichmäßigen Abständen
wurden einmal von rechts und dann wieder von links die weiteren

fünf Tore erzielt . Die Stettiner kamen nur sehr selten vor das
Berliner Tor . War es ihnen doch einmal vergönnt , so wurden die
Bälle entweder «ine sichere Beute Wendlands oder aber Käste und
Handke machten alle Hoffnungen zunichte .

Die Berliner haben durch diesen Sieg den 2000 Zuschauern
gezeigt , daß sie auch noch spielen können .

Das Vorspiel der beiden S ch ü l e r m a n n s ch a f t e n von No -
wawcs und Minerva 28 zeigte , daß der erste Kreis um seinen Nach -
wuchs sich nicht zu sorgen braucht . Die Kleinen bewiesen , daß sie
in Ballbehandlung und Technik den Größeren nicht nachstehen .
Einen schönen Kampf gab es auch im Treffen der Jugend -

Mannschaften von Lichtenberg I und Nowawes . Während
bei den zweiten Mannschaften die Nowaweser mit 2 : 0 siegreich
blieben , endeten die ersten Mannschaften unentschieden 0 : 0.

4-

Löhmische Außballgäste in Sachsen . Teplitz - Kleinaugezd spielte
im Leipziger Bezirk mit wechselndem Erfolg . Die Gäste gewannen

gegen Rötha mit 4 : 1 und verloren gegen Vorwärts Leipzig -

Eutritzsch 1 : 0 In beid «n Spielen zeigten sie beachtliches Können .

Handball

Bernburg gegen Wedding 8 : 1

Volkssport - Weddmg hatte für di « 1. Männermannschaft zmn
Rückspiel Vorwärts - B e r n b u r g als Gegner . Di « Frage stand
allgemein so: Wird Wedding die letzte Niederlage wettmache » ?

Die Bernburger fielen sofort nach Spielbeginn durch schnelles
und sicheres Zuspiel auf : die Weddinger Hinternnantrschaft leistete
wohl gute Deckungsarbeit , war aber in der Abwehr nicht schnell

genug . Der Sturm konnte nicht durchkommen , denn die Bernburger
Verteidigung war sehr flink . In der 20. Minute ging Wedding
durch Halblinks in Führung , zwei Minuten spater folgte der Zbus -

gleich . Wedding nahm jetzt den Mittelläufer auf Haldlinks , wodurch
der Sturm wohl eine bessere Durchschlagskrast bekam , aber doch
nichts Zählbares erreichen konnte . Bernburg erhöhte die Torzahl
bis zur Pause auf drei . Die Ueberlegenheit , die Berleburg durch
das sicher « Zuspiel hotte , drückte sich auch in den rveileren Toren

aus . Mit 8 : 2 für Bernburg wurde das Spiel beendet .
Die beiden Torwächter konnten gefallen , leisteten sie doch das

Möglichste .
Die Frauen spielten gegen Magdeburg - Sudenberg

und gewannen mit 8 : 0 ( 5 : 0 ) . Die 2. Männermannschaft hatte
den I . - Klasse - Neuling FTGB . - Obersprce als Gegner . Zur Pause
standen beide Mannschaften 3 : 3, Wcdding siegte dann mit 7 : 4.

Auch Weddings 3. Männermannschaft ist neu in der 1. Klasse und

hatte Nowawes zum ersten Spiel gegenülber . Zur Pause führte
Nowawes mit 5 ; 2, mußte sich ober zum Schluß doch durch das
3 : 6 - Resultat in die Punkte teilen . Reinickendorf 1. gewann gegen
Rosenthal mit 5 : 4 ( 2 : 1 ) . Zum Anfang war Reinickendorf stark
überlegen . Reinickendorf 2 und Nordost 2 trennten sich 1 : 13 ( 0 : 6) .
Das Spiel Osten gegen Hennigsdorf wurde vor der Pause beim
Stand von 2 : 1 für Osten abgebrochen .

Arbeiterbodce�
Der Arbeiter - Sportverein Rot - Weiß konnte als Veranstalter

eines Blitzturnieres gegen die Vereine VsL . Ostring ,
SV . Moabit und Volkssport - Neukölln - Britz als Sieger hervorgehen .
Den besten und günstigsten Eindruck hinterließen die Neuköllner .
Di « erfrischende Spielweise besonders des Sturmes war sehr gut ,
in der Läuferreihe und der Verteidigung klappte jedoch nicht alles .

Beim Sieger Rot - Weiß sah man eine beständige Spielweise , was

für den Gesomtsieg ausschlaggebend war . Der Sportverein Moabit
konnte durch Energie und großen Eiser aussallen . Beim Turnier -

letzten , VsL . Ostring , waren viele So7mn « r » iängel festzustellen .
Im Bereinskampf zwischen Tennis - Rot und Freie

Sportvereinigung N i e d e r j ch ö n h a u s e n - Pankow
konnte Tennis zu einem imposanten Siege kommen .

Die Frauen gewannen 3 : 0, die zweiten Mannschaften 7 : 0
und die ersten Mannschaften trennten sich 3 : 1. — Der Sportverein
Moabit 2 gewann knapp 2 : 1 gegen FTGB . Osten 1. Der Freie
Hockey - Club Spandau konnte erst nach Kampf 4 : 3 gegen ASL . -

Rot - Weiß 2 gewinnen .

Bullus ( NSU ) wieder Avussieger
Fast 160 Std . ' Kilometer wurden gestern erreicht 1

In unübersehbaren Scharen pilgerten die Berliner Sport -

freunde am Sonntag hinaus nach der Avus , um den Motor -

radrenncn um den Großen Preis von Berlin beizuwohnen , für
die weit über 200 Meldungen abgegeben worden waren . In allen

drei Rennen gab es großartige Leistungen und Geschwindigkeiten ,
wie sie in einem Motorradrennen bisher noch nicht erzielt wurden .
Ein großer . Teil der Maschinen schied allerdings vorzeitg aus , da
das Material di « gerade auf der Avus besonders große Bean -

spruchung auf die Dauer nicht aushielt . Auch einige Stürze gab
es . die aber glücklicherweise ohne ernste Folgen für die Betroffenen
verliefen .

Im Bordergrund des Interesses stand natürlich das Rennen
der Solomaschinen um den Großen Preis der Stadt

Berlin , das für die kleinste Klasse bis 230 Kubikzentimeter über
10 Runden gleich 196,561 Kilometer , für die drei anderen Klassen
über 12 Runden «/eich 235,707 Kilometer führt «. Der Held des

Tages war einmal mehr der junge Engländer Tom Bullus
( NSU — nicht über 1000 Kubikzentimeter Zylinderinhalt ) . Er

führte vom Start bis ans Ziel : mit inoschinenmäßiger Regelmäßig -
keit legte er Runde um Runde zurück . Nur als er tankt « — wozu
er nur 32 Sekunden benötigte — , war der Hannoveraner Wiese
( BMW . ) «inen Augenblick an der Spitze . Bullus beendete das

schwere Rennen mit einem Stunden mittel von 159,2 Kilo¬
meter und gewann damit den Großen Preis der Stadt Berlin .
Sein Vorsprung gegenüber dem Zweitplazierten , Wiesc - Hannver
( BMW . ) betrug m« hr als ein « Bahnrunde .

In der H a l b I i t e r k l a s s e steuerte R u n t s ch - Wien ( NSU )
einem leichten Siege zu, als er drei Runden vor Schluß durch einen

Motorschaden aus dem Rennen geworfen wurde . So kam der

Münchener Bauhofo - r ( DKW. ) zu einem üb « ilegenen Siege . In
der 3ö0er Klasse siegte erwartungsdemäh der Engländer D a o e n-

port ( Norton ) , während bei den 250er Maschinen Kahrmann
( Herkules - Iap ) erst in der letzten Runde an dem führenden Fran ' -
furtcr Klein ( Horcx ) vorbeikommen und niit einem Vorsprung
von nur 3,8 Sekunden gewinnen konnte . Glänzenden Sport gab
es auch in den beiden anderen Rennen . Der schnellst « der Aus -

weisfahrer , die 4 Runden gleich 79,123 Kilometer , zurückzu -
legen hatten , war der Frankfurter Anton N a g l ( NSU. ) , der - «in
Stundenmittcl von 143 Kilometer herausholte : die beste Zeit der

Seitenwagenmaschinen fuhr Harry H e y e r - Krefeld mit « iu « m
Stundenmittel von 120,1 Kilometer heraus . Allerdings mußte er
das Letzte aus seiner Mischine herausholen , um mit nur zwei Zehnte
Sekunden gegen den Schweizer Meistersahrer S t ä r k l e ( NSU . )
zu gewinnen . Bei den Seitenwagen über 600 Kubikzentimeter
schied der führende M ö r i tz - München ( Viktoria ) durch Defekt in

der 3. Runde aus , so daß Theo Schot h mit I . v. Krohn als Bei -

fcchrer auf BMW . zu einem leichten Siege kam . Das Rennen der

kleinen Seitenwagenmaschinen holte sich der Düsseldorfer Schnei -
der ( Velocette ) knapp gegen Kohsink -Bietigheiig .

Großer Preis von Berlin ( Lizcnzfahrcr mit Solomaschinen ) : bis 239 ceri»,
196,061 Kilometer : 1. H. Kahrmann - Fulda ( Herkules - Iap ) 1: 40: 23,2 (117,3 Stun¬
denkilometer ) ; 2. Ktein - Frankfurt a. M. ( Horex) 1: 40: 27; 3. H. Ryll - Berlin
lBlackburn ) 1: 43: 32,4 ; 4. Elsner - Berlin ( Blactdnrn ) . Bis 350 com, 285,707 Kilo »
meter : 1. Davenport - ltngland ( Norton ) 1: 41: 27 (139,8 Stundenkilometer ) ; 2. A.
Schneider - Düsseldorf ( Beloeettc ) ; 3. F. Köhler - Leipzig ( Motosacoche ) . Bis
500 «rn , 235,707 Kilometer : 1. Bauhofer - Miinchen ( DKW. ) 1: 36: 12,1 (146,9 Stun -
denkilometer ) ; 2. Trägner - Chemnitz ( DKW. ) 1: 41: 51,3 ; 3. Riese - Freiburg ( Nudge )
1: 44: 01,1. lieber 500 ccm, 235,707 Kilometer : 1. Bullus - Neckarsulm ( NEU)
1: 28: 52,3 (159,2 Stundenkilometer ) , schnellste Zeit des Tages ; 2. Wiese - Hannover
( BMW. ) 1: 36: 24,3 ; 3. Roese - Düsseldorf ( BMW. ) 1: 42: 15; 4. Weyres - Aachen
( Harlep - Davidson ) . Ausweisfahrer (79,123 Kilometer ) : Bis 250 ccm: 1. Götze-
Berlin ( Herkules - Iap ) 45: 34,1 (104,2 Stundenkilometer ) ; 2. Buhs - Berlin ( Lms

. . _ ■ » » » W W . , . W »
a. M. ( NSU. ) 32: 58 (143,9 Stundenkilometer ) ; 2. Knorr - Wurzen ( Motosacoche )
35: 10,3 ; 3. v. Bachmayr - Potsdam ( Rudge ) 35: 18. Ueber 500 ccm: 1. Mansfeld -
Breslau ( BMW. ) 36: 01,4 (132 Stundenkilometer ) ; 2. Borck- Berlin ( BMW. )
38: 09,1 ; 3. Sujatta - Berlin ( BMW. ) 38: 14,7 . Seitenwagen : bis 350 ccm, 79,123
Kilometer : 1. A. Schneider - Düsseldorf ( Velocette ) 43: 14,2 ( HO Stundenkilometer ) ;
2 Kohfink - Bietigheim ( Montgomerp ) 43: 19; 3. Binder Saam - Berlin ( AIS . )
43: 59,4. Bis 600 ccm (98,696 Kilometer ) : 1. Hener - Kreield ( AIS . ) 49: 14. 2
(120,1 Stundenkilometer ) ; 2. Starkle - Basel ( NSU. ) 49: 14,4 : 3. Graf A. Alnens -
leben - Polen ( Norton ) 51: 00. Ueber 600 ccm (98,696 Kilometer ) : 1. Scholl )»
Berlin ( BMW. ) 50: 11 017,9 Stundenkilometer ) ; 2. Kürten - Düsfeldorf ( Tvrnar )
51: 00; 3. Friedrichsen - Berlin ( Brough Superior ) 51: 00,2 .

Ssnntagssport
Deutschland schlägt Dänemark 4 : t

Nachdem die deutsche Ländermannschost der bürgerlichen Fuß -
ballbcwegung eine lange Pechsträhne hinter sich hat , gelang es ihr
gestern endlich wieder einmal einen Sieg herauszuholen . Die dänische
Auswahlelf , die in stärkster Vertretung erschienen war , mußte sich
in Hannooer dein besseren Spiel der Deutschen mit 4 : 2 beugen .
Nachdem die Dänen zweimal in Führung gehen konnte », gelang
es den Deutschen kurz vor der Pause in Fort zu kommen . Trotzdem
die Dänen in der zweiten Halbzeit zuoächst mehr vo », Spiel hatten ,
konnten sie Tore nicht mehr erzielen . Dagegen stellten die Deutschen
nut einem vierten Treffer den Sieg sicher .

Lei den verbandsspi - len des bürgerlichen Fuhballverbandes
ereignete sich gestern ein schwerer Unfall . Im Spiel Tennis -

Borussia gegen Luckenwalde warf sich der Tennis - Torwort ein « m
Luckenwalder Stürmer in den Schuß . Ein Kieferbruch und eine
schwere Gehirnerschütterung war die Folge der leichtsinnigen Hand -
lungsweise des Torwarts .

Fußballmeisterschaft der Schulen . Auf dem Plag von Norden -
Nordwest am Gesundbrunnen kamen am Sonnabend die Endspiele
um die Fußballmeisterschaft der Berliner Schulen zur Durchführung .
In der Klasse der Aelteren ( 16 bis 18 Jahr « ) siegte die Oberrealschule
Lankow mit 4 : 2 ( 3 : 1) gegen das Köllnisch « Gymnastum . Bei den

Vngeren ( 12 bis 14 Jahre ) gewann di « Schinckek - Oberreakschuk «
mit 6 : 0 ( 0 : 0) gegen „ Grünes Haus " - Tsgel .

Srewer aar Sawall in Zürich . Den Sonntagradreimen auf
der Bahn in Zürich - Oerlikon wohnten nicht weniger als 12 900 Zu -

schauer bei . Im Dauerrennen um das Goldene Rad von Zürich
war Paul Krewer der beste Mann . Der Kölner , der auf der

Züricher Bahn seine besten Rennen fährt , gewann beide 50 - KiIo -

ineter - Läufe gegen Weltmeister Sawall . In der Weltmeisterschafts -

revanche der Flieger siegte diesmal der Schweizer Kaufmann gegen

Michard , während Weltmeister Falck - Hansen , der nur seinen Lauf

gegen Richli gewann . Letzter wurde . Auf Grund dieser Leistung

bekam der Däne im Handicap 75 Meter Borgabe , aber trotzdem

langte es nur zum zweiten Platz hinter Michard , der mit 15 Meter

Vorgabe bedacht worden war .

Abendsport in Neukölln
Der Abschied von der Aschenbahn

Mit einem interessanten Abendsportsest verabschiedeten
am Sonnabend die Neuköllner Bezirksvcreine „ Volkssport "
und Arbeiter - Sport - Verein sich von der diesjährigen

Bahnsaison . Etwa 100 Arbeitcrsportler marschierten , des kühlen
Wetters wegen mit Trainingsanzügen bekleidet , mit einem Sturm -

lied auf den Platz . Leider hatte das erschienene SAI . - Musikchor

infolge der Notoerordnung keine Spielgenehmigung erhalten können .

Sehr erfreulich war die überaus starke Teilnahme der Alterssportler .

Zum „ Auswärmen " ging es in flottem Stillaus um die Bahn , kurze

Gymnastik und die Wettkämpfe wurden gestartet .
In den kurzen Strecken gab es besonders in allen - �- Lausen

ausgeglichene Leistungen . Die Läufer gingen fast in Stirnreihe

durchs Ziel . Die 60 - Meter - Hürden kamen auf dem Rasen zur Aus -

tragung . Bei den Siegern konnte man schon recht gute technische

Fertigkeit beobachten . Der Jugendliche Bolze entwickelt sich mehr
und mehr zu einem aussichtsreichen Mehrkämpfer . Wenn er den

Rat seiner erfahrenen Trainingsleiter befolgt , kann er einer der

besten Bundesvertreter werden . Ein spannendes Rennen war die

4 X 100 - Meter - Stafette , bei - der der dritte Läufer von ASV . mit

einem Meter in Führung ging . Doch I ö r s als Schlußmann für

„ Volkssport " konnte sich bei K ä h n e - ASV . für die knappe Niederloge
im 100 - Meter - Lauf revanchieren . Mit Brustbreite stellte . -r für

„ Volkssport " den Sieg sicher . Bei der 5 X 3V0 - Mcter - Stafette

konnte Volkssport " durch seinen besseren Mittelstreckendurchschnitt seine
Stärke zur Geltung bringen ; mit 50 Meter Vorsprung kamen die

Voltssportler vor ASV . ein . Auch Volkssport II hielt sich dicht zu
ASV . In der Jugcnd - Schwedenstafette siegte ASV . erwartungs -

gemäß , doch ließ sich „ Volkssport " nur 30 Meter abnehmen . Die

„ Alterssportler " von ASV . waren jünger . So hatten sie ein Plus .
Kaum war die Schlußstafette beendet , so trat alles zur gemein¬

samen Abschiedsrunde zusammen .
- Ein „ Frei Heil " auf den Bund

und im Nu waren die Geräte vom Platz verschwunden . Im An -

schluß war man noch eine Stunde gemütlich beisammen .
Niov - cr : «0 Meter Hiirden : t . Käline lAS ? . ) 9,8 Sek. ; 2. Stcfsan ( ASP. :

3. Schäfer (?. ) . — 100 Meter . A: 1. Kähne <ÄSP. ) 11,8 Sek. ; 2. Iär » (93. );
3. Breunsdorf «B. l . — 10-) Meter . B: 1. Blechschmidt fP. l 12,3 Sek. ; 2. Hamnc
I ASV, ) : 3. Molon ( - ASV. ) . — 100 Meter , C: 1. Steffen <ASV. > 12,4 Sek. ;
2. Schuster ( ». ) ; 3. Truschkemski (S. l . — 3000 Meter : 1. bahn ( S. ) 10: 12. 2 MW, :
2. Teinpethaecn tASB . ) : 3. Zevineifel CS. ) . — Kugelstoßen : 1. Schattling >B. )
»,90 Meter : 2. Trufchkowst , ( B. ) ; .3. Kähne ( ASV,) . — Weitsprung : 1. Kähne
t - ASB) 3,80 Meter : 2. Schuster ( V. ) : 3. Steffen tAEB. ) . — 4x100 Meter :
1. Boltssport 48,1 Sek, : 2. AöB, : 3. Belksspert II. — 5 x 300 Meter : 1. Volks .
fport 3: 27,2 Mi», : 2. ASL, ! 3. Bolkslport II. — Jugend : 00 Meter Hürden , A:
1. Beize lAEB . » 10 Sek, : 2. Pegels CB. ) ; 3. Leddes ( AEB. ) . — «0 Meter
Hürden , B; 1. Suckrow <ASB, ) 10,8 Sek. ; 2. Weiß <B,) , — 100 Meter , A:
1. Bolze und Werner tbeidc ASB. ) 12,4 Sek. : 2. Burete <V,) , — 100 Meter , II:
1. Siewert ( ASS. ) 12,8 Sek. ; 2. Pegels (3). ); ,3. Lobbes ( ASB, ) . — Diskus .
werten : l, Heuser ( ASB. ) 28,81 Meter ; 2. Suiirow ( ASP. i : 3. Weiß (B. ) . —
Hochiprung : 1. Bolze lASV . ) 1,55 Meter ; 2. Weiß ( B. ) ! 3. Lobbels ( ASV. » und
Pegels (B,) . — Schwedenstafette : 1. ASB , 2: 22,9 Min . : 2. Bolksspori ;
3. ASB . It. — Alterssportler : 100 Meter , A; I. Schmidt 13 Sek. ; 2. Leutlofi :
3. Hoppe laNe ASB. ) , — 100 Meter , B: 1. Mertens ( ASB. ) 13,5 Sek. : 2. Lempla
( ¥. ) ; 3. Schwerzer (B. ) . — 100 Meter , C: 1. Görlitz ( L. ) 13,9 Sel . ; 2. Hering
und Krüger tASB . ) ; 3. Stargard (B. >. — Weitsprung aus Stand : 1. Hoprc
tASB . ) 2,6l Meter ; 2. Lampko IB. ) und Schenk ( ASB. ) 2,00 Meter . — Kugel .
stoßen- , 1. Hoppe 8,15 Meter : 2. Schmidt ; 3. Krüger und Schenk (alle ASB. ) . —
Dieikompf : 1. Hoppe ( ASB. ) 224,31 Punkte ; 2. Schmidt ( ASP. ) 218,63 Punkte :
3. Lompke ( B. ) 215,50 Punkte ; 4. Schenk ( ASB. ) 211,80 Punkt «: 5. Gärtner (35. )
211,05 Punkte ; 0. Mertens ( ASB. ) 208,63 Punkte : 7. Hillmann (15. ) 206,15
Punkte : 8. Görlitz ( P. ) 203,93 Punkte : 9. Hering ( AsP . ) 202,99 Punkte :
10. Schwarzer ( V. ) 201,65 Punkte . — 4X100 Meter : 1. ASV . 51,1 Sek. ; 2. Volks »
fport 53,3 Set . _

Bootshaus „ Aufwärts "
Seine gestrige Weihe in Tegel

Nach einjähriger , mühevoller Arbeit ist es den „ Freien
Wasserfahrern Aufwärts " endlich gelungen , ihr eigenes
Heim ain Tegeler See zu beziehen . In vielen freiwillig geleisteten
Arbeitsstunden mußten inehr als 250 Kubikmeter Erde bewegt
iverdeu . Besonders die erwerbslosen Mitglieder stellten sich zum
Bau des Hauses in aufopfernder Weise zur Verfügung . Bei der

gestern abgehaltenen Weihe hatten fast alle Berliner Arbeiterwasser »
sportvereine Delegationen entsandt .

Schon am Vormittag trafen die ersten Boote von auswärts ein .
Als der Kreisvorsitzendc R e i ch e r t um 15 Uhr die Weihe vornahm ,
waren mehr als 150 Boote mit über doppelt soviel Insassen er -

schienen . „ Ein Jahr Arbeit , ein Jahr höchste Selbstausopferung liegt
hinter den Erbauern dieses Hauses : an solcher Hingabe am Aufbau -
werk zum Sozialismus werden olle Angriffe der vereinigten Nazis
und Kozis zerschellen . " sagte Reichert . „ Dank oll denen , die am großen
Werk für die Arbeitersportbewegung mitarbeiteten und ein Frei - Heil
dem neuen Hause . " Sodann weihte B a r t h e l m a n n als Der -
treter des Arbeitersportkortells die neue Bcreinssahne . „ Aufwärls
» od vorwärts fall deine Losung sein . " Nachdem S z u m a n n als

Vertreter der Ruderer und Konusparte die Grüße überbracht hott - ,
fand die offizielle Feier mit dem gemeinsoinen Gesang des Liedes

Brüder , zur Sanne , zur Freiheit , ihr Ende . Bei Tanz und frohen
Liedern blieb man noch lange im Strondschlah Tegel zusammen .

Arbeiterboxer
„ Adlcr " - Slafjfurt Mannschaftsboxmeister

Im Endkamps um die diesjährige Bundes Meisterschaft
im Boxen des Arbeiter - Athletenbundes standen sich in Fürth
vor übersülltem Hause der Titelverteidiger und zugleich neue mittel -

deutsche Meister „ A d l e r " - S t a ß f u r t und der süddeutsche Meister
Krastsportklub Fürth gegenüber . Die Süddeutschen zeigten
sich als energische Kämpfer , die im Angriff die beste Waffe für den

Erfolg sahen .
Demgegenüber stellte Staßfurt die durch längere Kampf -

erfahrung überlegeneren Techniker , so daß im Endergebnis der

Bundesmeistertitel mit 9 : 7 Punkten wieder an den mitteldeutschen
Meister kiel . Im Leicht - , Welter - und Halbschwergswicht wurde un -

entschieden gekämpft . Die Kämpfe im Feder - und Mittelzewicht
gewann Fürth . Im Fliegen - , Bantam - und Schwergewicht siezte
Staßfurt . Mit besonderer Spannung sah man dem Kampf im

Schwergewicht entgegen , der als letzter ausgetragen wurde . Bis

zu seinem Austrag standen die Kämpfe mit 7 : 7 Punkten unent -

schieden . Der Sieg StoßfurtS im Schwergewicht war für die Er -

ringung des Meistertitels ausschlaggebend .
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